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Borat (Uf#^Dfe Sowjet- 
rarion driog^ Syriea «aufliär- 
Och, xb 4er HGepdEer SorfocB 


Nahostkompkw mittels israeli- 
»dien Rückzuges ans den besetz¬ 
ten Gebieten benschen. Lanf 
«AI Nahar” wird Syrien sein* 

s ___ _.... Haltung ändern, w enn die USA 

. ö vr*r. i . ® r - Assaf ■ sehen Atgnta, öd Israel f5h- j und die Russen eine Garantie für 

... -.wh j ** c * 1 Politisch-. ^ - ren moss.'J>«s ; Ergebnis. würde‘den israelischen Rückzug geben 

% J ,?: “' ::iy **P rt i!:ifc ■. **** d«r . erae XriB^wig.. aratePe einer jwerden-und wenn sich ansser- 

’ f • "• ; iet»— «-- fe»- Gegamhn^Äej.sdfc .Dies he-jdem enw palästinensische Dele- 


Atmosphäre zur. Regelung des}stimmen wül. Ke .Syrer sollen 
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tkbWA^biBedide.X^tiah 

Nadi Bericht des Blattes, das 
schon ofter /dorcfi ^zeverfässreo 
Infonnationen '"suffieL ■ hat der 
sowjetisch*: Barteichef Brtsch- 


gation an den Debatten beteili¬ 
gen wird. 

Die Zeittrog wefes jedoch ans 
Damaskus zu berichten, dass 
nach Auffassung der syrischen 
Politiker Israel fie Genfer Kon- 


“ har feg«» Besten— 

Uexgebnndener PapjJ 


* dn- Ronij 


new in da letzten zehn? Tagen, ferevz tapcAan nnd höchst«» 
zwei NGtteihmgen an den syri¬ 
schen Präsidenten Assad über- 
- mittelt. Die. ; erste wurde schrift¬ 
lich gesandt,-Ixä der zw e ileu 
bandelte es sieb um eine .Verbat 
note mit Hilf e des sowjetis ch en 
Botschafters' m Damaskus. -•«*>' 

Syrien hat sieb bisher gewei¬ 
gert, an der Tagung ; yon Gtnf 



gebeinie Informationen haben, 
dass Israel unter allen Umstän¬ 
den auf der Höhe von Golan 
bleiben will und dass die Israelis 
sogar eine neue Stadt westlich 
von Knneiira bauen. Die herr-' 
sehende Partei in Syrien (Baarbl j 
hat daher einen geheimen Be-1 
schloss angenommen, dass kei- j 


n» 3 m*n nay 3 11 a )» n itny 


m 


Kissinger kommt nochmals nach Jerusalem 


Begleiter des amerikanischen AtzssemninisteTS Dr. Kissinger? jnach Jerusalem beförderten, auf 
waren gestern in Jerusalem optimistisch. Sie vertraten die Ansicht, dem Helikopierfdd in der Nähe 
nes ihrer Pai tcimj T gF iedcr Syrien fdass der Gast nach seiner zweiten Reise nach Ägypten wieder,des Knessetgebäudes nieder, 
m Genf vertre te n darf. Falls die nach Jerusalem znröckkehren wird. Dr. Kissinger hofft die 


geben sollten, so wird ein syri¬ 
scher Vertreter nach Genf ge¬ 
schickt werden, der kein Baalb- 
-Aar Öffnung des Soezkanals xo-’ Mitglied sein wird. ■ 

AIGYPTER SCHOSSEN AUF VERSORGUNGS- 
CONVOY 


Amerikaner und die Russen die j Zustimmung Sadats zn der heute mit Israel zn vereinbarenden 
gefordertes Rämnmgsgarantien ' Formel far die Trennung der Streitkräfte zn bekommen und wäll 
~ l "~ —— — —*-* — —‘ 1 dann für die folgende Antwort Sadats endgültige Bestätigung 

Jerusalems erreichen. Wenn dieser Zeitplan eingehalfen werden 
bann, so wird es nach Meinung der nmertkaa&cbrn Diplomaten 


Jerusalem (HM) — Auf Ver- 
«hlBAI des Arsseninhiiste- 
ifnms far Jerusalem SwiddUe 


Wenige Minuten danach traf 
die Autokolonne Kissinger*. die 


schliessend schloss sich Kissinger 
mit einigen seiner Begleiter zn 
einer ganz kurzen Besprechung 
mit dem amerikanischen Bot» 
schaf[er in Israel. Kenneth Kea- 
ting; im Salon seiner Hofeisuite 


durch die abgeriegelten Strassen [ein. Um 20.10 Uhr durchquerte 
Jerusalems gefahren war. im j er in einem dunkelblauen Anzug 
King David-Hotel ein. Dort biel-i mit wessen: Hemd bereiL* die 
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teflzunehmen; weil näcit ‘ Mei- ‘.riar stellvertretende - UN-Bot- 
nung der Machthaber s ooa fEte- ’ Ä * aft *T Israels in New York, 
mashns die Garf^ Kei^atenz , *teknw Dorm, am Fidteg ö- 
aur. dazu ttierrt. der^Haupffragt, 


f ' -.i-t 7 -- : 


nämScb den iompletlen-'JtÖck' 
zog Israels ans den' beyrtz te a Ge- 
^'n-rn auf hfeten anLrtiwtdcfaenL 

‘ or ?er?0W2e»S ^A1 Nahgr*- madht r- w a^end' 
darauf a u f i neafaami^dass ^fieses 
Verhalten :SjrH32§ nadfedjT .'^ ij f. 
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rfcr ;;:sy Subieidts 
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} '^r rre. .-rrrr-waertice 7n#^ .®* e internatioflakp j^mdeBshe- 
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v e .• Wrwaerti« 2^ ; . nuernaDoaateö mT 

■; «■ffttets Dtr Stasi idA m5hraipCD ^deit to-Soeziag^i^ ^” 1 ■,? t r ? t3crä ^ e,m *? UN ‘ 
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ar B e s ch we rd e an das UN-Ge- 

»nbebntaiitt, m der nf fla¬ 
grante Ve tl ef zim gen der Waf- 
fonrnk» se&eas Aegyptens am 
JLO. Jaanar faiagewteseai wurde. 

Unter den ■ 19 Beanstandun¬ 
gen, über ägyptischer«its ausge-j 


möglich sein, bald eine formelle Vereinbarung über cfie Trennung ;ten der amerikanische Aussenmi- jmit lournalisteo. Kameralemen 
der Streftkräfte zu erzielen. inister und einige seiner Begleiter j und neugierigen Hotelgästen ee- 

A os sen minister Dr. Kissinger j Uhr in Lod eingetroffen. Um ca (mit Aussen minister Ebau und) füllte Hotelhalle in Begleitung 
war in einer Sondermaschine der j 19 Uhr gingen die beiden Hup- ‘dem israelischen Botschafter m |seiner israelischen Gastgeber, um 
amerikanischen Luftwaffe im Di-> sebrauher der israelischen Luft-; Washington. Dinitz ein etwa sich zu einem kurzen Kranken« 
rektflug aus .Assuan um lS.20i«affc. die ihn und sein Gefolge halbstündiges Gespräch ab. An-lbesuch zu Miiristerpräsidenrin 

jGolda Meir in deren Residenz 


auf die vielen Zwischenfälle j 
Mnwies. Die Mitglieder der 
IW-Trnppe treffen bei der Er¬ 
füllung ihrer Aufgaben auf 
grosse Schwierigkeiten.- Die 
Tiurm zähl», jetzt 5500 Mann 
und söB innerhalb eines Mo¬ 
nats die vorgesehene Gesamt¬ 
stärke von 7500 -Maxm errei-J _ ...... . . 

jjc • Assuan (R. AFP) — Dr. Ke- Assuan besichtigte Dr. Kissm- nicht eine Stagnation emtnit. 

^ singer batte in Aegypten vor ggr auch den Staudarom von | die im Gegensatz zum Willen 

(WT> Frei tag und Samstag seinem Abfluge nach Israel er- Assuan und Ausgrabungen ans ] der Aegypter steht, 
fanden an der ä gyptis chen dass er „sehr gute Unter- c-rm Altertum. ’ Amerikanische Beamte, die 

löste Zwiscbenfsn» ist . »ldi em '• za ^ reK ^ ie FeuergiJecfate jumdSunBa,"’ mit denr Prätideu-; Nach Meldung der Zeimng D’. KissiDger beglerteten. ver- 

£Guwris attf einen Zwfadten-' TO ° ff aeo «ranchejston- tea gadat nnd seinen Mharbei- .Al Ahrain” soll er die zur De- traten die Meinung, der Mini- 

' ««“teig anbiekea. Beide Serien hätte. batte stehenden Probleme fol- ster selbst zeige vorsichtigen 


Kissinger war in Aegypten 
sehr zufrieden 
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Fahrzeuge ‘ an griffen, die am 
Donnerstag die ägyptische Ver- 
soigungskolöune in die Stadt 
Suez. Und an die Dritte Armee 
{beglefteten. 

Efte; Sraefische, Behauptung. 
$e ägyptisriHM S trei t fa äf- 
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Behend 

®* Staatä^afs'" Von' Tunesien: 
**d Lö^en besch lösse»? habe*. 
*bre Länder zh v er e h ri g e ü. Der 
neue via e ini g te Stea^ ärird dm 
Namen M Verelnlet* I fa d tte 
RepnKBt" tragen. ItmerfaaR» von 

fünf Tagen «rfr eine'. Volk»- 
»bsÖrnanrng Sier fir Voefati- 
song stallfuides. Bisher st 
“lebt ihr. welche Folgen, fie¬ 
ser Verefafeungsbe^hm - für 
dh* bestehende aräbUsÄe Drder^ 
fl^deration nnd IBr Ä'oflWdl 
s*ocii nkht be g r ab e n e n Ptäoe 
zur Vge fagmn » zw isc he n Agyp- 
«en und;Libyen haben wird. 

Die Meldung über die Union 
ha' in allen arabischen - Län¬ 
dern grosse Uebennscfaüng ber- 
■voneerufeir. ' * 


sch werden, in denen Israel Ägyp¬ 
ten- beschuldigt, eme- künstliche 
Ktynfrontatronsa^mosphSre her- 
uiifznbeschwören. 

Der Chef der UN-Strdtfcrifte, 
Generäl Silasvuo hatte eine 
Zusammenkunft mit dem ägyp¬ 
tischen Kr fe gs ni i na ter Achmed 
Ismafl AR, die höchstwahr¬ 
scheinlich mit den! letzten Zwi- 
•chenfäffen in Zosammeuhang 
Stand. In der offiziellen Mittei¬ 
lung heisst es jedoch nur. dass 
-Fragen der Waffenruhe" be- 
Pprocben wurden. 

Der UN-Generalsekrefär Dr. 
Kurt Waidheim erstattete dem 
ihrer Erkrankung erholt und 1 Wcberbeitsrat am Wochenende 
wahrschemlidb ^ in etwa eüifr_di>«> ;Bericht, in derr er die 
Woche ihre Arbeit wieder auf-1 Waffenruhe am Snetiianäl als 
nehmen teirtfc • höchst unsicher bezdchncte und 


Die Aerztin yon Golda h^eir. 
Frau Dr. Pmtaminer - Rädai 
teilte auf An&ageo mit dasp 
«fie Mn ü ster piäsidentin sidi von 


sasa, würde enfer- 
auch von offtrieBeo UN- 
Qböfeö^b«sStieL 


setztea bei diesen Gefechten In- ■ 
fanteriewaffen. Granatwerfer, 


Bei Beginn seiner Bespre- grndennassen Umrissen haben: j Optimismus. Sie meinten, seine 

Reise körnte ^He Räder der 


Eanteriewo&en. Gra natwerfe r,;«fanng hatte er bemerkt, er sei- Eine Rfickzngsfinie muss fest- 
ArtiHerl und auch Kampfpan- ^ dnem Meinungsaustausch Igelegt werden, eine Einisnoc 
xer eh B ei, diesen Zwiscbnzfal- ; ^egyptec gekommen und | über die Bewaffnung der Strert- 
ler wurden Freäag drei und hatte nach seiner Ankunft in. kräfte muss erzielt werden, die 
Samstag zwei Zahal- Soldatec | Ar^nan sich sofort in einem Funktionen der UN-Truppen 
«friefcrt. An der syrischen Front. i -ajIlsat rto sowjetischer Her- müssen genau definiert werden. 

^P” es Samstag nur zu einem m ,- t dem ägyptischen Ans --j Ferner muss der Zusammen-; i..k folgte. Die Atmosphäre bei 

% an Fenetgef bdrt, bei |smmiuistcr Fährai zur V3Ia des {hang ru-ischen dem gegenwärti -1 cen Unterredungen wurde als 
modere Trappe» .-keiue ipjpAWdenten 1 *' Sadat -' begehen. |gen Stednau und wrifcien De- J i.ibig uud freundschaftlich be- 
Während seines Aufejrfialtes in batten gesichert werden, damit 


Verhandlungen” in Gang brin¬ 
gen. Dr. Kissinger batte eine 
erste Besprechung noch am 
Freitagabend mit Sadat gehabt, 
cer eine zweite gestern vormit- 


V«löste batten. 

Im Frontabschnitt von Ismaflla 


Die Beschwerde von Freitag. ‘ gab es am Freitag fünf Feuer¬ 


te d«- -Generalsekretär Dr. K. 
•WaMhehn ersucht wird, das 
Dinfcuroent rnifer den Afitglic- 
derii' des Sicherheitsrates m 


gef echte. Am Samstag folgte m 
Aesem Abschnitt ein Gefecht, 
das gegen 10 Uhr vormittags 
beg an n nnd bis in Ae . Abend- 


Umlauf zu'bringen, folgt einer I stunden andauerte. Während 
ganzen Reibe vorheriger Re-j des Wochenendes wurden io 

I diesem Frontabschnitt zwei Zar 


hü-Soldaten verletzt. Die Ägyp¬ 
ter setzten bei diesen Feuerge¬ 
fechten abwechselnd Infanterie¬ 
waffen ein, sowie Tückstossfreie 
Panaerkasonen. Kampfpanzer, 
Granatwerfer und manchmal 
am* Artillerie. Israels Trup¬ 
pen antworteten jeweils mit den 
gleichen Waffen. 


Sapir: Arfef Scharon wolffe Trennung 
der Streifkraefte verhindern 

In einem Rxmdfankmterriew sprach sich Finanzminister 
Sapir erneut gegen Bildung einer KoaHtios mit dem Uknd 
aus, weil die Harm entstehende Regierung ^kein Kabinett 
der nationalen Einheit sondern der nationalen Lahmlegung” 
sein würde. 

Sapir fuhrt« aus: „Wie bann eine Regierung mit dem 
LQcod gebildet werden, wenn einerseits Davon nach Wa¬ 
shington fährt, um ein Programm für die Trennung der 
Sfreftfcräfte vorzuTegen. und zur gleichen Zeit Ariel Scharon 
auf Minister und Politiker einredet und die Trennung der 
Streitkräfte ablehnt und als Unglück bezeichnet?’* 


zo bepebeu. 

Bei diesem Besuch wurde Dr. 
Kissinger lediglich von Botschaf¬ 
ter Dinilz begleitet. Das Ge¬ 
spräch mit der Ministerpräsiden¬ 
tin dauerte über eine halbe Stun¬ 
de an und es wuide vereinbart, 
es bente vor mitta g unter Teil¬ 
nahme einiger Mitglieder des is¬ 
raelischen Kabinetts am gleichen 
Orte fortznsetzen. Die Minister 
durften Vizeministerpräsident 
Allan. Aassenminister Eban, Ver¬ 
teidigungsminister Dayan nnd 
Minister Galili sein. 

Für den heutigen Tag ist das 
Programm noch nicht endgültig 
festgelegt. Einem Gerücht zufol¬ 
ge soll nach der Sitznng in der 
Wohnung der Mluisteipräsiden- 
tin eine ausgedehntere Bespre¬ 
chung Im Amt des Ministerpräsi- 
denten unter Teilnahme zosätTÜ- 
ebtr Mitglieder des Kabinetts 
stBttfrndcn. auf der Dr. Rissin- 
■ger die Anschauungen Sadats 
über den Plan der Trnppentren- 
nung ein zweites Mal darlegen 
wird. Ausserdem ist eine offizielle 


zeichnet. Etwa 70 Journalisten 
hatten sich im Garten der Villa! 
de- Präsidenten Sadat gedrängt 
und walteten auf Informatio¬ 
nen. Sadat erschien wieder in 

der Uniform des Röchstkom-. . .. . 

r^icr^Hlro der .Arrp«. Bei-i “."J ’l': 5 """" 5 . ^ 


| Bürgermeisters Teddy KoTlek — 
(eventuell im Israel-Museum — 
[geplant and zwar als ..Aus¬ 
gleich” des gestrigen Besuches 
Kissingers am Assuan-n-imm. 
Eine Teilnahme Kiwnper' an 
gab sich dann zum Flugplatz. j e “* r ordentlichen^ Regierungs- 
Amerikanlsche Diplomaten | SI ^ n - UT l te . r ^ ors * te WOT1 ' B ^ e ‘ 
er ernten, dass Israel nunmehr j n'-inisterprärident Alten ist 

das nächste Wort zu sagen unwahrscheinlich, aber nicht 

bähe. gänzlich ausgescMossen. 


df Politiker waren m girier 
Stimmung und lachten. 

Zum Schluss begleitete Aus- 
»•nmmTSter Fahmi Dr. Kissin- 
p-r zu seinem Hotel. Dort ver¬ 
brachte er eine Stunde tmd be- 


Uebergang zur Atomenergie 
erst in 10 Jabren moeglich 


BLICK in die WELT 
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HoDand hat strenge Ben- 
tinratiemierung. emgefühut, . Au¬ 
tofahrer i erhalten, nur t 15 litpr 
Benzin iö der Woche. Für Läst¬ 
ernd Geschäftsnütoä. werden'h5^ 
herd Benztequoten: tHrwffligt. - 
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Geöffnet vpnTUhi raotfens 

| bfai: * Uhr abends 

■ ni>firm~ i *>VfWtvnvivr“-"‘ ,M 


★ Der japanische Anssemut- 


i Tei-Aviv (JEP) — Die Uu>-) zivile Zwecke zurückgestellt. u. '.th der Ausnutzuug der Atom- 
: Wellung der Wirtschaft auf' bereits vorhandene Patente für i nergie zu. Der Uebergang zur 
[Atomenergie fet.fn den meisten r’tc Gewrunmg von syntheti- Versorgung durch diese Art von 

'Ländrzn erst in einem Jahr- - B cbcm Oel aus Kohle (die die Lrergie muss jedoch wenigstens 

zehnt möglich. Tn unserem Lao- Ceutscben im Zweiten Welt- K> Jahre in Anspruch nehmen, 

de wird das erste Atomkraft- kriege benutzt batten > wurdenFri uns wird das erste Atom- 

!»vrt frühestens in acht Jahren n*>ht ausgenutzt- Der Redner j kraftwerk frühestens in acht 

raster bestätigte in New York, [ betriebsfertig sein. Zu dieser verwies auf die Erklärung des Jahren in Betrieb genommen 

/»» sehr Land sieh m der Kon- ' Meimmg bekannte sieb der Prä- Schah von Iran, dass die Vor-jv. erden können. Aber diese 

ferenz der erdölverbrauchenden ^«it des Weizmann-Instituts täte an Erdöl begrenzt seien.; I msteDung ist notwendig. In 
Länder beteiligen wird, die Präsi- j Ftofessor Dosirowsky; der an iT.d dass auf jeden FaD Ver-lder 
dent Niro® für dev 15 Februar ! diewm Wochenende der Redner s-bweudong nicht an getragen 
Unberufen hat Er hatte-auch ei- 1 ^ Tel-Aviver Handels- und In- «' — unabhängig von der po- 
ne Zusammenkunft nrit den Füh-1 lifstriekluh war. litisch begründeten Ueferung.-*- 


-der -grossen'jüdiadien Or¬ 
ganisationen. über deren Inhalt 
irdoefa — gemäss ge ge nse iti ge r 
Vereinbarung —. nichts .be¬ 
kannt gegeben wurde. Nach ei¬ 
ner Version soll der Minister er¬ 
klärt haben, die-jüdischen Grup- 
pon ■ in den USA sollten sieb 
rtehf in Japans Politik enmü- 
nfaen. 


DAs;wErraR 

Morgen wahrscheinlich Regen. 
T emp era tur en : Jerusalem 6 Ins 
12, Tcl-Aviv 10—18, Haifa 13 
fcr TS. Golan-HÖhe 5-8, TSfe- 


Zwischenzeit stehen uns 
barte Jahre bevor, io denen wir 
rns mit Einspänniger behelfen 
müssen. Nach Meinung von 
Prof. Dostrowsty wird sich der 
Weltpreis für Erdöl nach euri- 
pem Hin und Her auf etwa 
«ebs Dollar pro Fa» für den 
Jfonsumeufen eiopendeln. Aach 
rjeser Preis ist weit höher als 
' ei früher übliche. 


' beschränknng der arabischen 
Professor Dostrowsky vertrat Staaten. Bei Fortsetzung des 
die Meinung, dass es eigentlich heutigen Verbrauchstempos 
keine Energiekrise m der -Welt. werden die Erdö!Vorräte nur 
gebe. Eine Krise bestritt nur in. etwa zum Jahre 2000 rei- 
<*er Erdölversorgung, aber aus- eben, während die Lager der 
ser Erdöl gibt es noch viele an- t'*SA an Kohle und Brtumstei-! 

»*ere Encrgiequenea, wie z.B. nen noch fiir Hunderte von ': 

Kohle und BitumiMteme. I >ahren zur Verfügung Stehen. Einleitend hatte der Voisit- 
Die Ausnutzung dieser Ener-j Der geringe Preis von Erdöl |: ende des Handels- und tndu- 
aiVtfuellea wurde vernachlässigt, • hr.‘ bisher den schieumgen Kn- j ctrieklubs Arie Weinberg daran 
weü die Wdtmächte und die »tz von Atomenergie verfain-*“ 1 "* **“ w *'* “ 

g-osscu ErdölgeselIschaften lan- dert. Diese kann aemüch leicht 
leZ a t einen ^imperialistisdieo”. trinitzt werden, da es u den 
Treis für Erdöl diktieren kann- jn eisten Staaten der Welt Ura- 
t-n, bei dem Erdöl viel büK- j mmn-VoTkommen gibt- Bisher 
ßt- ah andere Energiemögtfcb- war Atom-Eucrgie im Verhält- 


ria? 12—20, Lod 8 -20. Gaza . 

9 20, Beer Sehewa 9—21, Ej-i Seiten war. Aus dem gleichen y* zum Erdöl zu lener, aber 


<*imnerL dass die Welt in den 
letzten drei Jahren ebenso viel 
Erdöl verbrauchte, wie in den 
siebzig Jabreu bis zum Jahre 
>967. Diese Ziffer zeige, welch 
swaltige Steigerung im Kon¬ 
sum ein getreten sei. — Die ab- 


Tn tiefer Trauer geben wir das Ableben meines 
Heben Mannes, unseres Vaters. Grossvaters und 
Bruders 

Mgr. pharm. Jacob Melzer 


fCzemowitz) 


bekannt. 

Gattin: 

Schwiegersohn u. Tochter: 

Enkel: 
Schwester: 


Fanchefte (Schritt) 
Josef und NiG Doron 
Leor und Dann 
Saii Schapira n. Familie 


Die Beerdiguns findet heute. Sonntag, den 
13.1.1974, um 12.45 Uhr von der staedtischen 
Beerdiguneshafle, Tel-Aviv, Daphnastrasse 5. auf 
dem Riedhof in Kiriat Scbaul statt. 


__ _ __ _ . I 

i« und Golf Sridomo-12—261Grunde Würde auch tfie.Ver- jetzt hat sich das Bild geändert,jschließende Denkrede hielt M.j 
Grad. wenduug der Atomenergie für | R&d die Weh wendet sich ernst- Gafte' - *i 


Unsere liebe Mutter, Grossmutter. Urgrossmutter, 
Scbwiegerroutter und Tante 

Zipora (Cilly) Ziegler Yi 

ist von uns gegangen. 

Die Beerdigung findet beule, Sonntag, 13. Jacurr 
1974, um 14.30 Uhr auf dem Friedhof Goracm 
in Risch on Lczion statt. 

Autobus steht um 14.00 Uhr vom Trauerhaus. 
Jabotin skystr. 39, Ri schon Lezion, zor Verfügung. 

Die trauernden Familien: 

Schaerf, Ziegler, Scharvit 
nnd Ehrlich 
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aus Israels 
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DER WAHRHEIT EINE 
GASSE 

AI Hamiscfanrar übt Kritik 
an der Art. wie in Israel das 


. ■ t --— ---——-r—— — | 

Gletscher-Pilotin—ein seltener Franenbernl. 


Die Touristen, die sauf der 
Sonnenterasse der Westschwe*. 
zer DiaHerets — dem groes»* 
len CHetscberflugplatz Europas 
— wie die Haebnchen am GriH 
in der Sonne schmoren und die 
kleinen roten Flugzeuge be¬ 
obachten. die dann und wann 
ganz eilige Sonunerskifans am 
Gletscherlift abladen, staunen 
nicht schlecht wenr sich der Pi¬ 
lot als hnebsche junge Frau ent- 


nen Anleihen nicht an den Index 
gebunden werden, während der 
Staat bei der Oeffentlichkeit -ge¬ 
bundene Anleihen aufnimmt 

_ , . . „ . . . . . Das Blatt lehnt einige der Lö-|jahr e . ist seit fueofzehn Jab- 

..Geheimnis tetennf wurde., sungsvorehläge ab .wie etwa die ren Gletscherpnotin. ein Beruf, 
dass es eine Hawk-Rakete_ war,. Annonienm? der Jndexbindung i der auch fuer Fliegerinnen noch 


der aebliche Lmieaflug unter¬ 
scheidet sich doch sicherlich von 
Ihrem Spezialmeder? „Grond- 
saezlich darin, dass man sich 
keinen Instrumenten anvertrau¬ 
en kann. Wir fliegen immer auf 
Sicht und das lernt man nur 
durch Uebong und Erfahrung. | 


hadtaisse in den Bergen. Aber|ten Geschaukel mit der Angst auch dazu! Ausserdem 
gerade das. dass man sich fast j Meine Kleine legte be>;zwischcn<farcfr. . f ra Jsp 

taeglich anderen Aufgaben ge- } ruhigend ihr Haendchen auf das j kendienst.'- _ i 

genneber sieht. macht unsere' Knie der Dame und sagte: .A- | An diesem Morgen hau 

Arbeit so interessant Linienflug ber wenn Mama fliegt brauchst i lines Arbeitstag am drei 

ist dagegen eine fast langweili- da doch keine Angst zu ha- • fruch begonnen weil ein 

ge. weiin noch aeusseret kom- ben!* ** i eilig nach Zue rieh zum i 



Das Gebirge bietet optisch keine j gieren, die nur die stur gerade- 


fortable Sache! Manchen Passa- j ..Und Sie selbst haben nie 


verlaesslicben Masstaebe. — 
Gmessenverbaeltnisse und Ent¬ 
fernungen koetmen truegen. 


puppt. — Alme Lessaffre, 33 | Nur Menschen. Gemsen, Kuehe 


|rtnnuiuci uii£ der Indexbindung 
die den Brand in Abu Rode? Gelder in den Pensionskas- 
ausgelöst hat. Ohne jeglichen ^ ^ der von der Oeffentlkb- 
Grund und ohne jegliche Not- ^ aufeenommenen Anleihen 
«endigt eit wurde die« wichtige ab vielmehr schlägt es die Ver- 
Nachricht der Oeffentlichkeit rinpcrunp des Zinssatzes für in- 
i'orenthalten. was wiederum zu j exse bundenc Anleihen an die 
einer Vertrauenskrise führte. Es bre7tl . Oeffentlichkeit vor. 
sab keine Möglichkeit die Nach-. 

rieht zu verheimlichen und diesj KOALITIONSGESPRXCHE 
wird schon dadurch bewiesen.! Haz<rfe ^handcli die Koali- 
dass sie im Auslände veroffent- üonsver handlungen und stellt 
l,cht wurde und der Zahal-Spre- ^ die RNP djc ßnd 


eher sich genötigt sah sie znl 


bcstäticen. Es scheint, man habe 


einer breitmögücbsten KoaE- 
... , tionsregiening ohne einheit- 

bisher nicht die Schlussfolgern"- liches Reeierungsprocramm vor- 
gen des Krieges gezogen. Das schiägt die di{ . An5 ; cbtcn der 

Volk wiB die Wahrheit wissen überwiegenden Mehrheit der 
und deren \erheimHchung tragr Landbevölkerung repräsentie- 
mcht zum vertrauen bei. j ren würde Politische und mili- 

W1RTSCHAFTSFRAGEN l lärischc . Fra S* n 5}nd wichtig. 

'aber die Korrektor des Heini- 
Dawar beschäftigt sich mit kehrpesetzes und die Erledigung 
der wirtschaftlichen Lage und grundsätzlicher Fragen der re- 
stellt fest, dass die Sucht nach jjgjösen Oeffentlichkeit sind es, 
Luxus und dessen Dcmonstra- die schliesslich entscheiden wer¬ 
ten aufgehört haben. Trotzdem .den. ob die RNP der Koalition 


sind weitere Massnahmen not¬ 
wendig lind e« sei zu hoFfen. 
dass die Oeffentlichkeit sie ver¬ 
ständnisvoll hmnehmen wird. 
Dies macht auch die schnellste 
Bildung einer starken und sta¬ 
bilen Regierung notwendig.; 


beitreten wird. 

Hamodia führt darüber Kla- 


durchaus ungewähnlich ist Ih¬ 
re Kolleginnen im Club sind 
zwei Jet-Kommardantmnen. 2 
Copilot innen und eine Fluglcb- 
i rerin. 

„Warum auch nicht?** sagt A- 
line Lesseffre erstaunt. „wenn 
J wir als Copilotinneo gut genug 
sind, werden wir Jets ja wohl 
auch foehren koennen! Ich sehe 
du überhaupt keinen Unter¬ 
schied!” Sie selbst hegt diesen 
Ehrgeiz allerdings nicht, sie hat 
sich mit Haut und Haar dem 
Lnftal pinismus verschrieben. — 
..Und wie kam das? Zufall. Fa- 
milienerbe?” -Zufall, wenn es 
oeberhaupt Zufaeüe gibt! Ich 
heiratete in die Westschweiz — 
keinen Flieger — und bin hier 
Hermann Geiger begegnet. ** 
Hermann Geiger! Wer erinnerte 
sich nicht! Er war der erste, der 
Landungen im Hochgebirge riSr- 
kierte und zu einer neuen Lan¬ 
detechnik entwickelte. Unter den 
Gletscherpiloten, die er selbst 
noch ausgebildet hat. war auch 


aus fliegenden Jets gewoehnt 
sind, wird es bei unserer ..na- 
tuerlichen” Fliegerei freilich zu¬ 
weilen . unbehaglich. Ah mein 


kenhaus gebracht werden 


reu Aufgaben, und vor 
die Ausbildung neuer Glel 


Angst gehabt?” .„Augst ist nicht I te. Auch die Versorgung 
der' richtige Ausdruck. Es ist] gelegener Cabans gebeert . 
erhoehte Spannung, Anspannung, 
der. verabsolutierte Wille, in kri- 
. tischen Situationen, die schon! piioten. 
mal Vorkommen können, die: Die angehenden Gietsche 
Oberhand zu behalten. Es biss- i ten sind durchweg Mac 
eben Glueck gehoeit freilich I Sie komme jedoch gm je 

nen zurecht, sagt Ahne 
ehern Punkt bekommt t 
allerdings zu spneren. da¬ 
eine Frau ist: bei gleichen 
büdungskostea. gleicher 
sttmg, gleicher Verantwc 
erhaelt sie minderen Loh 
CHARLOTTE BEHR 


ge. dass die Unabhäneigen Libe- die ju " se - bergbegeisterte Aline 

Lessaffre. „Du wirst es nicht 
bereuen! Fuer Menschen, che die 
Berge lieben, gibt es nichts 


ralen. die nur ein Junior-Partner 
der Koalition darstcüen und kein 
Zünglein auf der Waage sind, 
ihre Ansichten in religiösen Fra- 


Wirtschaftsgründe stellen ein gen ati fzuz wingen versuchen, 
weiteres Argument zu Gunsten Das Blatt fordert angesichts die- 
einer Beschleunigung der Koali-.ser Schlage die RNP auf. zivi- 
tionwerhandlungen dar. le Courage anfzubringen und die 

Haarez weist auf die Ein-■ religiösen Belange als ultimative 
Schrumpfung des Staatsschatzes Bedingung für den KoaUtions- 
dar. weil die vom Staate geböte- beitritt zn stellen. 


bieten einige rmassen zuvertaes-! Toechlerchen drf' Jahre alt war. 
sige Anhaltspunkte. Dazu kom- j sass es einmal neben einer Da¬ 
men die wechselnden Lnftver-1 me, die es schon bei einem leicb- 

1974 — das Jahr 
Chinas in Sädostasien 

Das Jahr 1974 wird fuer Sued- j schrumpfen. I Durdibrud» *■ dipIomafisdieB 

ostasien das Jahr Chinas sein. Die Krisenlage bat den Laen- ] Beziehungen zwischen Peking 
Im Jahr des Tigers” nach dem dem in Soedostasien ins Be- i und den Laeudem Snedtfetasfens 
chinesischen Mondkalender — wusstsein . gerueckt. wie wich- vollzogen wird. „Wenn Thai- 
rueckt China ueberall dort in tig. ein gutes Verhaeltm's zum j land oder die Philippinen den 
Asien nach, wo die USA Platz Nachbarn China sein kann, der | Anfang machen”, so ist die 
machen. China entwickelt sich_ selbst von des Energiekrise jThese, --dann gibt es einen Erd- 
vor allem langsam, aber stetig voellig unerschuetter; scheint. rutsch, dem Malaysia, Singa- 
zu einem ‘wichtigen Wirtschafts- I Viele Diplomaten rechnen da- I pur und Indonesien folgen wer- 

mit dass im Jahr 1974 der den 

NEUES ZENTRUM FUER RENTEN- 
UND ENTSCHAEDIGUNGSEMPFAENGER 
IN DER DISCOUNT-BANK 

ge nund Spaiprogramme, Wert- 
papierbandeL Safes. Zahlungen 
an die Stadtverwaltung, Elektri- 
zitätsgesellscbaft etc. 


Partner Suedostasiens. 

Peking hat mit den Philip]»- 
nen and Thailand Abmachungen 
ueber chinesische Oelliefemngen 
getroffen, die China mit einem 
Schlag 2 atn grossen Bruder der 
kleinen Staaten Suedostasiens 
machten. „Dieses Oel ersetzt die 
Mao-Bibel”, sagte ein amerika¬ 
nischer Diplomat m einem 


Die Sonder-Abteilung für die 
Ueberweisung Renten und Ent¬ 
schädigungen aus Deutschland, 


WALDHEIM: DER WEG ZUM 
NAHOSTFRIEDEN IST NOCH WElt 

„Tn wenigen Wochen wird es 
möglich seht, die Separierung der 
Streitkräfte zwischen Aegypten 
und Israel durchzuführen”, 
erklärte in New York der Gene¬ 
ralsekretär der Vereinten Natio¬ 
nen. Dr. Kurt Waldheim. 

Er meinte jedoch, dass die Her¬ 
stellung eines wirklichen Frie¬ 
dens im Nahen Osten noch lange 
auf sich warten lassen werde. 


Scho e ne res und nichts, das im 
Zeichen der Bergkameradschaft 
wichtiger waere!” Tn vielen Facl- 
!en scheiterte die Hilfeleistung 
schon daran, dass die Rettungs- 
kolonnen zn spaet eintrafen. Es 
sind nicht wenige Menschen, die 
Hermann Geiger ihr Leben ver¬ 
danken. 


Gespraech — und: Geographie sowie für Devisenkonten israeli- 
und Geophysik siegen..." scher Staatsbürger, wurde von 
Die Chance Chinas kt die i der Jehnda-Halevy-Strasse 38 in 
Laehmung Japans. OeUrrise. I Tel-Aviv m das neue Zentrum 
Zahltmgsbilanzkrise und Roh-j der Discountbank für diese 


BRANDT NACH 

WASHINGTON 
Der westdeutsche K 
Wißy Brandt wird die 
düng 1 des Presidenten 
annehmen, an der Energie? 
Konferenz teüzunehmen, d 
IL Februar m Washf 

BEVÖLKERUNG 
VON LYBIEN 
.2 MILLIONEN 

Die Bevölkerung von l 
betaeuft sich, wie ans der 
Volkszählung im vergan 
Sommer hervorgeht, auf 2 
lionen 257.037 Selen. 


Zwecke, auf dem Rotschschild-' 
bouJevard 4. überführt. 

Die neuen grossen und mo- 


stoffsorgen werden Jauan nach 
Ansicht der Wirtschaftsexperten 
in naeebster Zukunft zwingen. 

seine Auslandsinvestitionen. sei-{ __ _ 

ne Auslandshilfe und seinen Ex- l dernen ' Rätlichkeiten winden 
poit an Halbfertig-Produkten gep lantj d em Kunden 

^ raoomeren: Vorrang haben ^ Eriedj - gung ^cr banktechui- 
Handelspartner. die Japan Oel \„ rhl . n 1in w „im-n 

liefern, Persien und die Araber 


aus dem Land 


Wegen Bezahlung mit tmge- unter dem Verdacht vorge 


zuerst, denn noch Indonesien. 
Suedasien sitzt in dieser La- 
Borke und 


Es is nicht leicht, Aline Les¬ 
saffre. die offenbar ebenso ^‘ge — ‘^zwischen 
_ , schnechiern wie mutig ist, ueber: 

:„ C n3?e - e,n ^ . ßencht -! sich'selbst zum Reden zu brin¬ 
gen. Ihre Ausbildung? „Genau¬ 
genommen vier Wochen — pas 
grand’chose! Wirklich nicht! 

Dabei lernt man halt, was man 
in technischer und meteorologi¬ 
scher Hinsiebt wissen muss. Al- 


drstatters. wer eigentlich das 
Recht habe, die UNO-StreitkrSf- 
le aus dem Nahen Osten ab zu be¬ 
rufen. damit nicht etwa ähnliches 
geschehe wie im Mai 1967. 
erklärte Waldheim, es könne 


sehen Formalitäten „unter einem 
Dach” zu ermöglichen. So kann 


deckten Schecks wurde Jehuda 
Gutmann. 43, aus Ramat Jo¬ 
sef. zu einem Jahr Gefaeugnis 
verurteilt. 

Der Itupressarfo Chahn Sa- j 


ein Auto, für welches 
Zoll entrichtet worden war 
kauft zn haben. Er soll 
Polizei falsche Angaben gei 
haben. Inzwischen wurde f 


Stamm". Als Lieferant hat es 
nicht - ausreichend knappe -Roh¬ 
stoffe anzubieten, und es hat 
nicht genug Geld, um die stei¬ 
genden Oel preise zu zahlen. . . , 

Soedostasien wird so zum ..un- '.tnalen Banidrenste der Diskont- 
interessanten “ Handelspartner, bank geboten, wie: laufimde 
und seine Wirtschafsentwicklung; Konten. Anleihen in Israelprun- 
wird mh seinen Exportchencen : den. kurzfristige Kaprtalsanla- 


jetzt jeder Renten und Entschä- 1 bau aus der Newijm Strasse 31 j gen Stellung einer Kautitt 
digungsempfänger nicht nur alle j ^ TH Aviv wurde dem. Gericht I freien Fass gesetzt, 
damit verbundenen Einzelheiten 


einschliesslich-der Führung eines 
Pasak- und Tamam-Kontos hier 
bewerkstelligen, sondern es wer¬ 
den ihm daneben auch alle nor- 


kein Zweifel darüber bestehen,' i es andere ist Erfahrung!” Aber 

dass ausschliesslich der Sicher- _ 

hertsrat l^o das Re= ht ha- viepzehnep Ausschuss des Maapach setzt 


be. einen Beschluss zu fassen. 



die sendebehoerde 

in Zusammenarbeit mit dem rhea*erburo S.CAHAN \ 

KONTRASTE Nr. 3 
Sonntag. 13. Januar 1974, 20.30 Uhr 
Im „Khan"-Saal, Jerusalem 

Es wirken mir: 

Jerome Bary — Bariton 
Uri Schoham — Flöte 
Menachem Breuer — Violine 
Chanoch Grlnfeld — Klavier 


Programm: 


Loeillet — Trio für Flöte. Violine u. Cominuo 
Bach — Arie aus .'an*.aia Nr. S 
Bach — Menuett -aus dem Ga vierbüchlei n 
für. Wilhelm Friedemann Bach) 
Webern — Menuett l'.Aus dem Nachlass") 
Prokofieff — Sonate m D-Dur für Flöte 
(oder Violine) und Klavier op. 84 
Samuel Barber — Lieder für Gesang und 
Klavier nach Texten von Jame> Jones 
Edgar Varese — .Gedränge 21.5*" für 

Solo-Flöte 

Karl Philipp Emanurl Bach — 

Duette für Flöte und Violine 
Bobnslav Martina — Sonate-Madrigal für 
rlöte. Violine und Klavier 


seine Beratungen fort 

Diese Woche wird der Vier-.in einzelnen Fällen auch in jreits klar seien. In Kreisen des 
Zehner-Ausschuss, den der Ar-‘der Hauptstadt, informelle Ge-jMaanich wurde daranf hinge- 
beiterblock gebildet hat. um die .spräche zwischen den Parteien | wiesen, dass alles unternommen 

Koalitionsgespräche zu führen.!Stangefunden. Bei diesen Unter-'werden soll, um zu einem Ab- ___ 

altes tun. um so bald wie mög- haltungen versuchte man prinzä-! kommen zu gelangen. Die Fra f Eüsar-Vio linkomwt m h c *- 

iif-K -in. n-n- Wirten I nelle Fraeen zu klären, damit! der Verteilung der einzelnen Mi- r 4 ®" 'olmkonzert m h-MoD Prokofieff-. Symphonie > 



'ABONNEMENTSKONZERT Nr. 6 
Dirig ent r L AWRENCE POSTER 
Solist: YEHUDT MENUHIN. Geige 
TEL-AVIV. Mann Aafitorimn SERIE 4. Mittwoch. 16.1. 
SERIE 1, heute Sonntag, 13.L SERIE 5. Dormerstag. 17. 

Serie i otS? ALEM ' Bin * me m 

^ SERIE 1. Sonntag. 28.1. 

Programm: 


lieh eine neue Regierung bilden 
zu können, die auf denselben 
Parteien basiert, wie die bisheri¬ 
ge. Der Arbeiterblock verfugt 
zur ZeiL nachdem sich die drei 
arabischen Abgeordneten ange- 
schlossen haben, über 54 Sitze 
in der Knesset. 

Der Zusammenschluss der 
Unabhängigen Liberalen mit der 
liste von MdK Sctuilamlt Aloni 
bringt einen parlamentarischen 
Block zustande, der über sieben 
Mandate im Parlament verfügt. 
Da dieser Block zweifelsohne 
dazu bereit ist. der Regierungs¬ 
koalition beizutreten, kann der 
Maaraeh bei «inen Gesprächen 
mh den religiösen Gruppen von 
der Voraussetzung ausgehen, 
dass er in jedem Falle über 61 
der 120 Abgeordneten verfügen 
wird. Das stärkt seine Verhand- 
lungsposition der religiösen Sei¬ 
le gegenüber durchaus. 

An Wochenende haben, 
hauptsächlich in Tel Aviv, aber 


pelle Fragen zu klären, damit i der Verteilung der einzelnen Mi- 

bei den Verhandlungen offiziel-1nisterien wird erst am Schluss! -- 

ler Natur alle kleinen Punkte be-Ider Gespräche erwähnt werden, j fEL-AVIV. iVlano Auditorium 

I ABONNEMENTSKONZERT 
Nr. 6 

SERIE 6. Montag. 21-1. 

SERIE 7. Montag. Z8.L 
SERIE *, Dienstag. 294. 


Deutsche Firma protestiert gegen Schliessung 
der israelischen Passaeierschiffahrt 



ft 150.000.- ANSAMMELND bis 

IL 500.000.- 


;«}■ ss 


HEUTE letzter Termin zur Abgabe der Lotto-Formulare 


^ ja 

Bimmmmsmmmmmmsmm 


Der Repräsentant einer gros-| Firma führte inzwischen in Hai- 
sen deutschen Reisefirma ist hnjfa Unterhaltungen mit dem 
Lande eingetroffen- um hier Chef der dortigen Handelskam- 
Gespräche darüber zu führen, mer. Er sandte Telegramme an 
dass in Israel die Absicht beste hL | Verkehrs minister Schimon Pe- 

die Passagierschiffe der Gesell- j res und an den Rat der Wirt¬ 
schaft -ZIM zu liquidieren. Die-i schaftsminister. In diesen Tele- 
se Firma hat die Schiffe ..Nili” (grammen wird die Forderung 
und „Dan" für eine Reihe von |erhoben, die Liquidierung der 
Kreuzfahrten im ’ahre 1974 ge- jPassagierschiffahrt in Israel bis 
pachtet. lauf weiteres mindestens aufzu- 

Der Vertreter der deutschen‘schieben. 


HAIFA. ^AnHO^-Saal 
ABONNEMKNTSKONZE 
Nr. 4 

SERIE 1. Dienstag. 22.1 
SERIE 2. Mittwoch. 23.1 
SERIE 3, Donnerstag, 24.* 


Schmerzerfüllt geben wir Kenntnis vom Ableben unseres 
lieben 

WALTER SHLOMO GOETZ 

14.00 Uhr vom Beiliuson-Kranken- 
Die Beerdigung tmdet heute. SONNTAG. 7 -^ r r3D D „, 
bans aus. auf dem Friedhof Segul a in Pe.ach Tibwa statt. 

Sonderautobus steht um 13J0 Ubr ■om Bnej ßrit- 
Heim, Ester Hamalka Str. / fEcke Rainesj in Tel- \viv 
zur Verfügung. 

Die Gattin: -XLA MIRJAM 
Die Söhne: AROD, ERI, DANI 
nnd ihre Familien 
Schwester: »larr Krenkel N.Y. 
nnrf die ‘‘■•■’i’r«' m *n. -i \ndand 


jcKUSALEM. BInjane Ha'umu 

ABONNEMENTSKONZERI 
Nr. 3 

Sonntag. 27.1. 


Alle Konzerte beginnen um 7J0 Uhr rbends. 

ZUR BEACHTUNG 
UNSERER ABONNENTEN N CHOLON 
Sonderaumbus zur Beförderung unserer Abonnenten io 
CHOLON steht allabendlich nach dem Konzert auf -i*m 
Karree vor dem Matm-Aoditorium. 


t-*S 


$ s& 


t rv - 


Progr amm; . 
Ginzbmg — Concertino für 1 
Orchester OJraaffübrUüg) i 
BarfiA — Violinkonzert Nr. 1 
Schumann — Symphonie N * 
in C-Dur 






ABONNENTEN 

m TEL-AVIV und JEXUSAi EM 

Heute, Sonmag. 13.1.1974 IST DER LETZ- t HR . W!N 

__ ar Zahlung der zweiten Abonnementsrare. 




BEER SCHEMA, Bet da’am 
ABONNEMENTSKONZERI Nr. 1 
Dirigent: LAWRENCE FOSTFR i 

Solist: PAN1A REMENIK, CeUo 
Mittwoch: 30.1.74, 730 Uhr 
Programm: 

GlNZBliRc —■ Concertino für Orchester 
TSCHAIKOWSKY — Variationen airf ein Rokoko-.hema 

Air 'Trilo und Or h-’^ier 

Abonnemenlskanen .'hältijrb >, 

Büro Bet Ha'am. Tel. 48 4 8 0—12 , 7 _.f Ci. 

Der Verkauf einzelher Karten beginnt ^ 2lj:1 ,974 
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Sonntag, 13 . 1.1974 


ISRAEL NACHRICHTEN JVllPin 
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Ostpolitik der deutschen Bundes¬ 
regierung weiter hart umstritten 


MinifflaDolm in Höchevon H 425 pro 
Monat oder U 17 pro Tag 


n ' :l ,C'‘. h i. 1 Kmra imai WHvlll - *! lim I III 11^1,fl Ifllflglfl Vod AWIGDOR YESHA id» Arbeitgeber, der nicht- Triebes das Mmit nafefnto mmen 

BU U 1 - U W IIUlllUI null; UIIIÜiaiHUil ; &ft dem 23 , 973 oraanisieitc Arbeiter brechäf- des Arbeiters betraf. Dort hiess 

r * v «ii*S- * IMe Ostpolitik der'deutschen] geordnete der christlich- de-deraararade „Gebeiranistrfigcr'’.jirgicrung formuliert. Er enthältiist eine Ergänzung in dem Ge- ^ Im JJ*« Knifektiilate efo« 2 "Mbäxm 

— C-bv. C, % ntv7iihn*rh*n in «»in«, nrirlirifn und mehr- 1 «17 flher H,> feMim» ri« Mm- ann erS,e ° ™ « KoIIektivab- AnfangSlObD CUteS 




n. jlnndesregienrag, Ä- äm Ab- »Mhcfc. Op» Wer-Ifeden Westkontakt a^brechen, in ^incn^wlchtigen ^ recht- j*« über die Ä des Mm- SSÄn.“pro Tag oder 
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umstritten. Ja rfoer kSrzfich ge- Grondvertrages sind viele Hoff- binden, die einst mit dem Satz 


■ führten Debatte kamen sowohl nungen enttäuscht. Die von der gefeiert worden waren, in ihnen 
hoV«_ im ViriMim <W KnmiKiMik. BundtfiT-Bpi«rnne flef&rderten H- rrad durch sie erlebe sieb die Na- 


• ierjui■ ein Vertrdar.. der Thmdearegje- Btindesre^ernng geforderten D-[und durch sie erlebe sieb die Na- 

r.^ _ =:j ijung als aodrein'Sprecher der Inskmen -Ober das konstruktive tion* 

bei Opposition n Worte. rJNebea- und MStemander In Ost-Berfm und Moskau he- 

rj.ir-'" y'-“ 7 ' ?Iei^ ? Für die Bonner Bnodesregfe- ISeotsdiUuid^ *tnd der Einaicbt streiten die Existenz einer ein- 

p.i. „V ' - h Tr ping äusserte sich der Minister pewicben, dass Egon Bahr einen berüicben Nation. Für sie gibt 

.^ Egon Bahr, der an allen Ostver- Wandel jmr durch Atmthenmg es kein ^deutsches Volf. Die 

'-‘Ttj. handlangen entscheidenden An- “ «Be andere Seite erreicht hat. DDR. habe ihr eigenes Staats- 

™ tcQ genommen Kaff.» Er führte Niemand wird natürlich ab- vedk. Sie sei der Staat der fort- 

aus; strei ten * w^Den. dass es eine scbritdichen Deutschen Nation. 


Von SEEV ERONEK 


ser Lohn beinhaltet den Grund- 

Schulamith Äloni — die wahre lalle anderen Lohnznschl&ge- 

Das Gesetz, welches seit dem 

Siegerin der Knessetwahlen 

allem die Interessen zanireicner 
weiblicher Arbdtnchmer wahr, 

i Rundfunk eine eigene „Rubrik” ] eröffnen wird, an die sich je- • die früher sehr niedrig bezahlt 


_ _ Sie ist schlank, grossgewaeh- j erkämpft, in der sie, an geneh m der Staatsbürger mit Gestichen waren und den übEcheu Lohnta- 

«'NBTv.r ^ aBS: Seiten aasa^ es eme semronenen L>emscnen ivanMi. attraktiv und betont die; plaudernd. Bericht darüber er- und Beschweren wenden kann, rifen gegenüber benachteiligt 

wie sie dem israeli-jln der politischen Geographie!wurden. Das < 

^enmg nröss, andern, a3s Ange- «m artte g egeben hat Aber schiand soll mm als Modell al- k ih ^ r ä Erscbeinnng! sdwn „Undedog” zu seinem de« Parlaments wirf die „Be- auch dem ü 

«rr?-**,. . 1 tn j - 9 m »— _ 6 owfi-vifn UMMMvhr vcfr.tMiA« !mi IVtMim u nntfnalfgn wpt- __ __- . . > i - _ _ ... _ . . 


.. 


Miß, Opposition, darauf aachtim ReÄeverftete fct-wbs km Ischen Vorbehalten wer- ffiwr p^mfcjjkeit. Aber J Recht whilft. 

.' nat Wird achten- dass sdne öffentlich vor- Jmdets. al» ea zunSchst m Ata- den- Und unsere J«os. bar ge- der domiaterende> ^ ande _ Itn p aTlaa 


r- rc -..”. i Befrag«» 1 Argumente die Pori- sicht gestellt wmde. sememnener Kenntnisse uno überschattende Charakter- sich die neue Abgeordnete schr_ EridKrangen hören. Frau Aloni Vertrag zwischen HIstadrat und 

, Km! -rr-7'? ^ Eninj ?° n Btmdesrepnblick , P* _ vg doppe l nn g «-t - Mnungen and mit ■^ nx ^ a ,V? |mg ist ihr enormer Ehrgeiz.. schnell zum „enfant terrible** ■ 1 chte Gesetzverpflichtet auch Arbeitgebern, nicht jedoch um 

I : * ‘ ~- r '«ac-dsn,:. Deutschland gegenüber ihren z wan gsweis e e mgeführten Geld- saKm fest nn Ing er des lentuistj-j pjggq. Ehrgeiz, verbunden mit j der Arbeitspartei. Sie hatte hat wiederholt bekannt gegeben, ein Gesetz gehandelt halle. Die 

i ,.j r ■ Partnern in anderen Staaten ttötsWChuUöte hat — und SO sehen Marxismus Stehend, bcci- J__ iwannnvlMi Viwlanwn ik, I ihn- P«nnnlSAt»ir imrl ihren I cir hnffr mit rt-ir IlnahhhSn- nirhf nma nidrrlm Arbeitnehmer 


schichtlicher Kenntnisse und Er- j 
der fahren g en and mit .einem Fnss! 


wie sie dem israeli- [ln der politischen Geographie wurden. Das Gesetz machte 
„Undedog" zu seinem de« Parlaments wird die „Be- auch dem üblen Zustand 
erhilft ! wegung für B ür ger r echte" aus dem Jahre 1972 ein Ende. 

Parlament entwickelte men, ■ wenn wir die jüngsten da es sich damals nur um einen 


'S** RENTEN- i : 

^fFAENGER j 
Wt4i31C ' 

■ y -" na - .- D.- 

««sfs-j.ri.-i ■.... . : c . 

A5jI. V.>» , 

S'itr ■ ... " Vl~r- 


I dem brennenden Verlangen ib-iihre Persönlichkeit und ihren Isi^ hoffe mit dar UnabhhSn-1 niditorgamsierten Arbeftnebmer 


V'frf rc nicht schwachen, ha Beachtung ™ ** ,w » afc tJ wohl ancb len sich, die künftige Einheit der ^ Gegnern die angetane eigenen, ausgeprägten Wüten, sg-gen Liberalen Partei eine waren von dem Vertrag ansge- 
»ÜVrw ^ dieser Notwendigkeit ist festzo- pedacht — die gerade guteiger- Natio n in t ernem so- beimznzahlen. Hessen Sie. die junge Sabra. Hess'Versicherung abgegeben, sie wer- schlossen. Das Gesetz betrifft jo* 

-i .“1EN stellen, dass der Grundtageuver- ten menschlichen Kontakte er- ziaEstischen Deutschland za pro- ^ ^ den Entschloss reifen, sich auf ihrem ureigensten Ge-'de die Arbeitspartei und die von den achtstündigen Arbeitstag. 

-'•u.LIOVq trag die nnrnngfingliche Basis beblicb gebremst narientn. - -- «>— • ■ - ■ ---■—--•* «*«—-■ 


p 3 gieren 


ist, die geschaffen werden mnss-l 


eine eigene politische Bewe- [ biet in der Verteidigung der In- [ihr geführte Regierung unterstüt- [ Während jedoch das Kollektiv« 


ist, <ge gesc h affen .werden muss- Die Einführung s ogena nnter Der Grundvertrag ist nach ^ gründen, oachdem teresseu des kleinen Mannes, zen. wenn in entscheidenden Ans- abkommen rückwirkend vom 1. 

' - 1 : . 1 te, um (Be Beziehungen mit der Hausbücher zur UCberwachung dem Willen der Sowjets und ge- jj 5r ^ire frühere Partei — der selbst von der grossen Giefra einand ers e tz ungen mit dem Li- Januar 1973 in Kraft ist, haben 

' l ’ 1 Im DDR zu verbess ern. Wir haben *°n Besuch», Befehle für Htm- mäss der Schwäche der Bundes- Maarach — den Laufpass gege- kerne Vorschriften machen, fcnd, die Fostsetznng der Frie- die Arbeiter an unorganisierten 

• ' k .rr-..-.. Jtn . _ r. erfahren, dass nur über den - ■ . . . . _ _ ben hatte. Die ihr zur VerfÜ- Sie führte einen komp ro miss- denspolitik und andere widitige Arbeitsplätzen ausschliesslich auf 

Weg der Vezmnbarungen mitJ gung stehenden Mittel warenIlosen, persönlichen Kampf ge- Funkte des politischen and so- das gesetzliche Mindesteinkom- 

der Regierung der-DDR ezne n» pnaekTlie in Tiafp ebenso gering wie die Erfolgs-‘gen den religiösen Zwang im je- z'alen Programms auf dem men ab 23. Dezember 1973 An- 

w **»*nM»ntm^ Müderung der Folg» der Tö- IfHUIZ . RQHI nWvlUUg in i icie ebance, die ihr realistisch den-'*«r Form und forderte gleiche Spiele stehen. ( « pruch. 

Song mögfich ist Von. denr Paa- _■_ _" Irfmii Cnanrfar kende Politiker einräumten. Rechte für alle religiösen Auf Go! da Meir ist Fran! PENSIONS- * 

sferscheinen vor zehn Jahren Ins »OH OL Klü VOHi ttCSIIICUCT olIClUTcF Aber Schulamith Aloni. göing Strömung» das Refonnjn Aloni, nach wie vor, schlecht [ BERECHNUNGEN 

HrüTSTah ™ grenznah» Verfahr besteht ^. . „ . . nichtsdestoweniger als die ein- den tum einbegriffen. Dass sie za sprechen. Offensichtlich .. . .. -w 

I illf: faso^Tein Zusanmwrffang. ^ St f^ kr ^ zige grosse Siegerin aas den dan rit die Grundfest» der sieht sie m ihr afcht nur eine ff 

Kein Gegner des Grundlagen- «fr*®** Botschafter m Amerika, des Kan^s unterbreitet Iet21en Wahlen hervor. Der RegierungsfcoaKtion erschütterte. Gegnerin sondern auch ein po- gew ^. : d p -_ 

vertragT^t für HS ^ ^ ^ tikud nerbeigesehote po- k^merte sie wemg. Langsam iS Rfvafin. Mau mri«« « t e «» 

7 genheTin der er VerartS^ Praoemddung, wonach Mosche sprachen von einem ^aehseben mfschc Erdnrtsch blieb aus. aber sicher spitzte sich ihre Aas- n» Eindruck, dass sie nach ™J**ff* 

tung trag, oder für die Gegen- Daysm ■ dcm ameraafdschen bls ™ den Mlda ' und aber die „Bewegung für Bür- einandersetzung mit d. Boss» d. ihrem sensationellen Wahlsieg k ? Arheitere betreff» 'n 

' wart und Zukunft eine Alten^ An»»mini^ d» yor8chlag Giddi-Pfcsen. gerechte" wird als neue Par- Arbeitspartei, zn einem Zwei- mehr denn je von dem WO!» * 

' r - tive »twiekelt, die die Vobäit- ciws 32 Kffometer tiefen Ru(3c- Dante sagte, vor dem Be- ^ ^ fliegenden Fahnen und kampf mit der Mhristerpräsi- beseelt ist; der Weh zu bewei- ^T^Per- 

‘ - msse zwisch» d» beiden-deiit- teaA *fB***toa- soch Kissmgers io Mw ^ Mandaten in die achte dentin zn. Die junge Sabra s» dass auch die junge Sabra- SSSLh ^S^tteÄiiente« 

sch» Staaten positiv verbessert. tanals *^ Ba 6106 VerffiaflBfi S Kn€SSet einzieh». _ war damals davon fiberzengt Generation eme politische Füh- Arbehncbmer! wird 

r . Vorschläge unterbreitet werden. Dieses Wahlergebnis wird j dass die alte Mapai-G»erauon' rerm gross» Formats hervor* ^ Gehalt" fol" natr- 

" e “ ie vertra^iebe wwmmim«ww>www«iww^^ AmdnKk'baJd jan^ie« frischen en^ Ranp mass» umriss»: Verschiedene 

Grundlage besteht keine Aus- . ' . . - / -..J" ^ VoteprMestes gegen die ten den Platz r*umen müsste Mem den Rang stimtig «.dm- Geha , 1Snt)der LotoznlagBn . ii c 

--, sicht, die Substanz der-Nation ft D AftEDWnV ICH lieft EDDDCCCCU ''cr&ammtoc und Fehler derjund sie scbeute.sich nicht dem- eben. In einem Interview, dass - 

zu erhalt» und die BeräiiTin- ÄRABER WULUN U5Ä CnPnEOOtN ■ ansscheidepd» Regierung . an- lieh zu versteh» zu geb», sü kurzlidi einem Joarnalisten «’Cht den mteg ralen TeD 

_~ •. „ ^ geseh». Dass sie Kontakt mit! da» ihrem erbarmungslos» Sa- gewährte, gab sie in wenig» Mt» Md», wmder|mcht bd 

®^ n zwrsciira.beiaen Staaten zu . tvi- Volfabe f re ran a sfe o m fner dass die libanesische Regierung ,, nT . ... i l.. n^-t__nn n,—* k^. der Berechnung der Pension »n 


Ohne eine verträgBcbe 
Grundlage besteht keine An¬ 
sicht, die Substanz der- Nation- 
zn erhalt» und die Beziehun¬ 
gen zwisch» beiden -Staaten za 


gesehen. Dass sie Kontakt mit, dass ihrem erbarmungslos» Sa- gewährte, gab sic in wenig» 


wonnsK\rr\io. 

VKü(,R\M\] 
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rS^SSSLS ’ Pfe Voitabefa g Bn g &ont fcer tos Äe dem Volk hat rmd ein feines j bra-Urte3 gemäss, auch die Mi- Sätz» ihrer tief» Verachtung J* Berechnung der Pension io 

^ormato^n D« VonteBm«. Ä n, Batach «**• Ctepür für dB«, Vertonen, afettrprä.aemi» btrriK ® «r* MMstervriMevtin uni Unter dnn 

« . -T* DS f? E f s ~ gefuehrt wird. hat il. Beirut ein» Benrfocg von Godlcy erteü» ^ Bedürfnisse, bewies Frau alt» Eisen gehörte. Die Fol- <Be sie umgeh»d» Minister IZulag» versteht man die Be- 

Srf? schBrfeo r**» «e- Br* »n- Aloni mit ihrer WahTlcampag-: g, D blieb» nicht aus. Auf der /usdracfc von Ueberstund». d.e 

_ V1 JL_ L __ oermmg von G. Godley zum __ _ ne. Sie trat nicht als die Spre- Kandidatenliste des Maarach «Frau Meir braimmt sich Zulag» für Arbeit» an Feier- 


J— _« rn " • m •• •" J —— I IIC- Uftl UIVUV au VII. AdilUiUdlCIlUilü U» t*l ddtdWJ y** UUHUIUIL WVU — ^ . 

ShtE? h l£?SS2r netM amerikanisch» Botichaf- B» zum Wochenende wL^ dner p,^ mit einem für die Knesset, erschi» der <3» Reserungsmitgliedern ge- ^g» und ScbahattoL Prämien, 

® Realitst emzu- ter im Libanon .veioeffeatlicht von der libanesisch» Reperung aa5 ^lügelten politischen Pro- Name Aloni ^ weit hm- geoüber. wie eine Kindergärt- Nachtarbeitsauschlage. etc. 

8es ? J ."- . . . . • noti tem Agrem». fuer die Er- gramm auf den ^ Sie wsad-\ Kt r. Frau SchulamWi war mt- nerin zn ihren täemen Schatz Diese Berecfantmg wirkt «ich 

: 1 2T t ™ “” n dgss Die Campagne der Volksfront nenmmg Godlej-s erteilt worden. f . ^ 3D den Wäh- }asieil und ihre kaum begon- empfobJenen. Sie ist eine sehr *Br all diejenigen Arbeitnehmer 

der Weg. den der Grundlagen- ^ rt. sf'h dcrat- r . dass Godlcy i ’bmesische Reg-erungskreise Jer ^ sa ihm airf d Kopf polftrsebe Kar"'-~ h »»*- zum Nachteil aus. die zumeist 

vertrau vorze'cfanet, emfach ist ah „Mti^neriHa-Fachmann" fucrebten das. die Berufung!^ wn ihn der driiclct . rbthfor ein jähes 

Da« teilt für die DDR wie für g ]t Godley sOU in seiner Eigen- Godler das Schicteal der Pa-[ ^ a „ e3n ^ jhr v5ele i OTis En de gefund». 


remem fuer die Er- g ramm au f den Plan. Sie wand- [ ten”. Frau Schal am Wi war rat- nerin. zn ihren täemen Schutz Diese Berechnung wirkt «ich 
lley, ertei t worden. fi persönlich au den Wäh- lassen and ihre kaum begon- empfobJenen. Sie ist eine sehr diejenigen Arbeitnehmer 

Reg^erunes-reise Jer ^ sa{Jte ihm airf - d . Kopf nrne politisebe Karriere hatte »ergisebe Kindergärtnerin. 2lun Nachteil aus. die zumeist 

das. die Berufung wn fhl] der samh drückt, srheinbar ein jähes und rühm- Kein Wonder, dass die kleine ra ihrem Leben bei Nacht n 

Schicksal der Pa-j aI | e j n gewann jhr viele lo^s Ende gefundra. Schar, die sie betreut, furcht- verschied»» Betrieb», Kran- 


uns Wir »-erd» dwäuf » ach- jchift *h atoerikatiischer Bot-1 Uestm»‘er in de- Pcn ode beem- j Sympath ; CI1 nn d... Tausende -. Wütend und in ihrer Ehre «am ist Sie herrscht Über sie kenhäusem. etc gearbeitet 
ten haben, dass dieser. .Weg gchafter in Läo*. geheim» mi-1 Busser kann, in der aer s.om-1^ cn»w»««« «fni«« Wndw-nLh. n n iMt»rä. i«Liimt rtmr Pn**f»i ,*n Am- ben und deren Lohn zu sr 


vor Stimmen. Einige Wochen I ah- Politikerin aufs tiefste ver- i mit der Fuchtel in der Hand ben und deren Lohn zu grossem 


_ m -- m ■ — . , , J P g | fW «M. ui' ruiiunwtui ouu uvusv »vi- --" - » 

öer vemimft gegangra wird in huerir-ehei - Operction« gegen ptex^ PP'aestmr aur der uenrer or dern Wahleo Uess sie m letzt kündigte Fran Aloni fei- und alle ihre Kmderiein zeich- Teil aas den Zulagen für Nacht- 
^cnrrmg vor den geschlossenen dGuer-Has geholfen haben. Konteren* erörtert werden wird -j a || cn Städten und Dörfern Ra- orfich an, dass di« vielleicht neu sich durch Gehorsam aus arbeiten bestand. Auch Arbeiter, 

VrrPfnhow iwOA n IW w* Jl._L. • 1 ! . - . «_ . __ . . - - - _« . — N « « ■ . j«_ c_*-«- 


Vwinharang». Das ist die eni- 
zi*^ Chance, die iireer Vc& 


Das dei Volksfront näheste-i . 0a » Biatt **■ Kommunisten 


kate anschlager, aus dra» sie eme Unlerbrechtmg aber kei- und erfüll» alle ihre Befehle die ihr Entkomm» durch TJeber- 
mh einem prüfend» Veraas- nesfaös der Abschluss ihres öf- und Wünsche. Dies ist ein Uu- stunden und Prämien verhesser- 


ha» wenn es nicht nnr_aof die ö»ls B«att «AI HtdaT betonte,^ üß I *' b!!r< ' n . , ’ A1 ^ da " er ^ ,aerte ’! fordernden Blick, dem Wlh- Jfcnücbra Wirkens sei. Vetbis- ^ück, nicht so sehr für die ten werd» von d» Pensions- 
Rechfe der ehemaligen Sieger dass die Ernennung eines sol- i P 81 " ame"t^risch' Kreise haetten ^ ^ ^* e Augen schaut Dar-js» kämpfte sie jahrelang um Angehörig» ihrer Kindergar- kassen eine weit niedrigere Ren- 


A-V)’*’. 
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oder auf Wtmder vertrauen und cJv-n Mannte .rite Gefahr fuer &*ritte unternommen, am d,c j tmter. in Rie«nlettern. der ' die Znrückeroberung ihrer Stet ‘raklasse. sondern für. d» tc bei Eintritt ins Pensionen Her 
warten wÜL. • dfe {mar arabische Welt dar- Brstaetigung der Ernennung | Text: ..Auch Du hast die Nare ]img in der Partei. Aber Golda- Staat Nicht weil Frau Meir erhalt». Des werteren Hilden 

. stent" Das Blati weist ,.auf die Godlcy^ zu verhindern. i’oll? SchKess dich unserer Be-'Meir blieb unversöhnlich und eitle grosse Führergestalr ist die Zuschläge bei dm Pfniim. 

DIE OPPOSITION . Vorbrech» von Godlcy in amenkaTiiscne Kc ^* run f j wrpnng an — zusammen kön-(selbst dra viel» Freund», die nnd aussrrgewfibnliche Eigen- die der Arbeitgeber zu leisten 


. «tritt" Das Bl» weist „auf die Godlcy» 1 zu verhindern. j 

Vorbrech» von Godley hi ^ amerikanische Regierung j 


Demgegocnb« vertrat 1 der ' Snrdostasien" hir und fordert hattc T ° r ^ er Godley zum Unter- ren ^ e j ne Aenderung her- cvan Aloni in der Partei hat- i schäften besitzt, konnte sich hat keine Belange. Für die Be- 


% 


v aatssek retaer fuer Osta«ien und 1 ü^jführen." 


te. gelang es sicht die Wieder- eine solche Situation heran- rechnimg kommen nur -lie 


den paziffseben Rvum ernennen viele Tansmde Wähler emp- enfiiahme der jung» Kämpfe- Wlden, sondern weil die Mi- Grundlöhne, die Tcoerungszula- 

finden tctsärhlich das Bedürf- rm im Kreis der „Auserwäbl- nister Schwächlinge sind.* ge und die Familienzulagen m 


tri i: i A 
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ZENTRUM FUER FRjEIWTLUGENDIENST 
Zur Beachtaug: 

_ ES WERDEN DRINGEND BENOETIGT: 

FREIWILLIGE CHAUFFEURE 
MIT IRREN AUTOS 

'«■ BeSudamg wob Soldaten und FanriBaiaBge- 
hörigen der Reserristsa d dSe Knädceuliaeuser 

Meldung» wenfen m den Büros für Freiwillige 
- etf -g egengenotomen:. 
erusakm, Alkali 9, ThL 3»18 
l'd-Avre,. Hachasphmanazm 99, TsL 26^^04 
Haifa, Bet Rotschüd, Har Hacarmol, IbL 82749 
AschkeJon, IrijtGebäod«, TeL 3300 
Tschdod, Schaldag -5. TeL 22720 
Beer Schewa, Heral 88, TVL 73342 
Boe Brak, Hebron 4, Tri. 787300 
Heraffa, Irija-Gebäode. Ben Guriozotr. 14, Tri. 981841 
Chadera, WjaGeMotid, TeL 24526 
Cbokra, Irtja-Gebände, Wrizmanostr... Tri. S46131, 
Rberias, Kultnr-Kh*, neb» Kino ^Aviv”. TeL 20449 
Naharia, Jj^-GeMude, Gaatonstrasse, Tri. 922121 
Natsmfe, IrijarGeb&ade, Hahistadroi»tra*c, Tri. 52365 
Rechowot, KuJturii&tK, Habatifijßstr, Tel. 954807 
fangt Hasdaaron, Mag» David . Adom-Hats, TraÄpri- 
dorstrasse,' Tri». 771442 " ' ■ 

Es TOha An to be attz er, dfe da Hut bailaia, ges&t&ß 


schlag jedoch wegen des Wider- 
s*andns vou Krek» des Kon- 

grteste zuroeckgezog». si» die Nase voll hatten. Frau tat waren, entschloss sich Fran * Urteil einer jung», hoch- die in Jungem Alter in d» Ar- 

_ _ . . . . Aloni heimste drei Mandate Aloni zu dom Schritt, von de» begabt», noch hüh«ch» Frau, beitsprozess traten, m letzter 

. na v“L IU ?‘ ein, die ihr nicht nur die Fort- ihr alle ihre politischen Fretro- «nt dem männlich» Oe- Zeit das Penstbnsalter erreichen, 
Asche Organisationen sich in ^t^jng rhne politischen Käme di. als völlig aussichtslos ab- chlechr nichi verzeihen kann, wird heute der Frage der Pra- 
London ■^■harf gegen die Erneu- r „ en nöglicb». sondern son- gerat» halt». Er brachte ihr dass es sich von einer alten sionsrenten in den höchst» Gre- 

mmg des bishetig» ae^ptt- den| ^ alK -^ die immense dra grösst» Sieg ihrer Lauf- Fran Vorschreib» lässt wie tmra der Histadrot und der Ar¬ 
sch» uraeraistjöscoets anasu ^ermgnnmg gaben, Frau Gol- bahn ein nnd ermöglicht mm in Israel Politik gemacht wer- beitrräte besondere Aufmerk- 

aun nrntj. atgyptischenlB tsch - da ^feh- einen Denkzettel za doch. die Fortsetzung ihrer dca soll Nachdem Frau Aloni samkeit gewidmet. Wie verlautet, 

rter m Loncon ge e ai ^ ra brelch». Die beiden Da- rotitiseben Karriere and d» solrii ein vernichtendes Urteil soll die Frage der Zuschläge für 
verweis» dam-) dass Sh asb ic:_^ __nh«- «-.i_ j __ L _, .... .. 


nls. mit ihrem Stimmzettel öf- ten” zu erwirken. Als alle ihre j 
f»Mich zu proklamieren, dass Bemühung» endgültig geschei-! 


rter Schwächlinge sind.” ge und die Familienzulagen m 

Präge. 

Dies ist das' erbarmungslo Da sehr viele Arbeitnehmer, 


verwras» aarati nass an M i me n kötin» sich gegenseitig Einzug in Knesset gegen über, unter rieten anderen den Nachtarbeiten bei Arbeitern die 
froheren Amts nich , aua8tefaen and zwisch» d» Will» ihrer gross» Ge-1 jung\-erheirateter. Masche Da- ihr ganzes Leben arbeitend is 
Sf-X-hir n,nen ««r Jahr» ein vor- gnerin. -an ausgesproci» bat ' den Nachten verbracht», erneut 

bissener deSSCD cretcs WeJche politische Stellung _ angeschnitten werden. 

, .SkTTS" °P fer Frau Moni war- Je« wird die .Bewegung für Bür- - - ' 

»«ch » A k tionen beteilig t hatte, ^ die drei erobert» gerreehte" in der Knesset be- BEeenAB . _ n 

Eteaim** amaB»hiess», un die Mandate ihrer iBustren Gegne- zteben? Diese Frage lässt sich B E fi E D fl R (1968) UTD> 

• worge PfflDpWM net die ^ vor dkr Aug» halt», als umso schwerer beantwort», als c rj n t, t 

Bevölkerung Franfoe.chs » da» selbst die die Bewegung parteipolitisch SÜCHT 

Sparma^ahm» auf, um eine Miöisterpiftsidentin. eine Poti- nur unklar definiert and abge- FUER MIGDAL HAEMEK 

Brronstoff-Knse m Frankreich merin vom Kaliber Schulamith grenzt ist und Frau Aloni of- . . - 

zn vermeiden. . Aionis, nicht ungestraft aus der fen sicht Reh selbst noch nicht CflUlotoAlllllri'A 

Knesset bugsier» kann. wetss. wo ihre eigene politi- VvlMtfldvIlQIEc 

Gcafthnajor Beali Uten- F«n Aloni begann ihre par- sehe Zukunft and die ihrer __J 

stnnd ist von UN-Gfifleralse- iMaentarisehe Karriere auf den P&rtd liegt. In der Knesset, \ ArllRl'ADREITEDIM 

kretir Waldheim zum UNEF* Maarach-Bfink» in der secb- daran kann kein Zweifel beste- OffVIlDLHIIDLI I klllll 

Gtwr^sfabschef an Stelle von st» Knesset Aber vorher war hen, wird sie ihre Hanptanf- für den Kontakt mit seinen deotschsnrachipen 
Ensio SHlasvuo ernannt worden, gje. durch ihr» e ne r gis c h » jrexksamkett den Interesren Vertrcbmtren m Pnmn» ^ ^ 

Der new Generalstabschef wird ^d «WcreMieo Kampf für to kleinen Mannes, der rieb 

«an Hauptquatier in Jerusalem die Rechte des Ücm» Mannes, -wn alknäriitig» Staatsappa- r JrjrT 

aufachlag» und für die Bo- zur einer lokal» Berühmtheit nr* zermalmt nnd vergewaltigt . K & n twsu an derer Sprac hen w» VbrfäL I 

obachtungspostm der UNEF an geworden. Intelligent, euer- fühlt, zowenti«. interessanfe Position and attraktive Arbeitetettiogmigen. I 

der Nordfront verantwortlich gisch, redebegabt und tmer Frau. Aloni ha: bereits be- > SrioiftEc&e Bewerbung« am POB 16 , MIgdal | 

sein. mürffich, hatte ns rieh im finmtgefiebai, das 3ns Partei —n —^ m .JI 
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KÜRZER 

KOMMENTAR 


EHRLICHER MIT 
UNS SELBST SEIN! 


Natürlich, wir haben völlig kommt dabei deutlich zum Aus- 
rrcbt. wenn wir uns darüber-druck. 

ärgern, wie genau, ia peinlich Aber da» ändert nichts an der 
genau sogar, unsere Bürger, die [Tatsache, dass wir ja. und in 
in Norwegen verhaftet worden wertem Masse mit Recht, be- 
sxnd. da man sie beschuldigt, et-jbauplcn. von uns selb« sagen, 
was mit der Tötung des Marok-[dass bei uns all das. was ewige 
kaners in LäHehamer zu tun ge -1 Werte sind. Moral heisst. Ge¬ 
habt zn haben, durch das nor- setz und Anstand beinhaltet, 
wegkebe Gesetz verfolgt wer-, noch denselben Begriff hat. wie 
den. wie sehr man in der gan-jeh und je. Und wenn dem so 
zen Welt davon überzeugt ist | ist — wie kommen wir dann 
dass es so und nicht anders i eigentlich auf die Idee sozu- 
sein muss — während arabi- sagen zu insinuieren, die Nor- 
sche Mordbufcen. die Flugzeuge f weger sollten doch. — da die 
entführt unschuldige Men- ganze Welt die Vandalen, die 


sehen ermordet Residenzen von 
Diplomaten angegriffen, Bom¬ 
ben gelegt haben, entweder erst 
gamiebt vor Gericht kommen, 
oder aber sehr bald wieder in 


sich ..palästinensische Freiheits¬ 
kämpfer" nennen, mit mehr als 
Glace-Randschuhen behandelt 
— auch die israelischen, die jü¬ 
dischen Angeklagten im "Lille- 


Freiheil gesetzt werden, im ' bamer-Prozess einfach in Frei¬ 
schlimmsten Falle dadurch, heit setzen? Sind wir wirklich 
dass es ihren Mordgenossen ge- \ dafür, dass eben dem Chaos, 
lingt eine neoe Erpressung inj dem Tohuwabohu Tür und Tor 
Szene zu setzen. Das Fehlen | geöffnet seien, und wir ons 
der Moral der freien Welt das j ebenfalls lustig in dieses Chaos. 
Absinken aller Werte, die vöTIi-! in dieses Tohuwabohu einglie- 
ge Charakterlosigkeit des We-ident lassen? 
stens wie des Ostens, all dasl Es ist eine sehr gefährliche 


■ Entwicklung unserer eigenen 
1 Geisteshaltung, wenn wir nun 
j beginnen, so und nicht anders zu 
‘denken, zu argumentieren. Die 

■ geradezu erschütternde Charak- 
jteriosigkeit der freien Welt be¬ 
sonders jedoch der Europäer. 
: verpflichtet uns keineswegs. Da- 
{her sollten wir das respektieren, 

was die Norweger im lilleha- 

mer-Prozess tun. Sind die Be¬ 
schuldigten unschuldig. wird 
das vom Gericht unzweifelhaft 
in aller Deutlichkeit fest gelegt 
werden. Norwegisches Recht ist 
Iseit vielen Jahrhunderten be¬ 
irühmt für seine Unbestechlich- 
jkeit Aber wenn man in Oslo 
Iglaubte, man müsste diese Men- 
! scheu auf die Anklagebank set- 
jzen, sollten wir vernünftig ge- 
Inug sein, darin keine Diskrimi- 
! nierung zu erblicken, und bilTi- 
[ge Argumente, wie die der 
i zweifellos unglaublich charakter¬ 
losen Haltung der Europäer den 
arabischen Mördern gegenüber, 
in den Raum zn werfen. Das ist 
unfair und unserer unwürdig. 

M. BIEL 


I 


Gesinnungswandel in Gaza 

Der Wunsch nach einem palaestinensischen Staaf nimmt zu 


Auch in der Gazazone bat 
der Jom Kippur-Krieg, zahlrei¬ 
che Veränderungen ausgelösL Je¬ 
ne Teile der Gaza-Bevölkerung, 
die vor dem Kriege von einem 
Anschluss ihres Gebietes an 
Jordanien oder von einer Rück¬ 
kehr unter ägyptische Obhut 
sprachen, haben ihre Gesinnung 
geändert und reden jetzt von ei¬ 
nem palästinensischen Staat, 
von palästinensischer Herr¬ 
schaft. Notabein wie der 
sprichwörtliche Mann von der 
Strasse setzten eine antijordani¬ 
sche. antiägyptische und * anti- 
israelische Miene auf und be¬ 
teuern. endlich Herren ihres 
Schicksals werden zu wollen. 

Vor dem Kriege war die Idee 
eine«: Anschlusses der Gazazone. 
Zi'vpmmen mit Judäa und Sama- 
rin an Jordanien populär gewor¬ 
den. Die Reisen des Ex-Bürger¬ 
meisters Raschd a-Scbawa nach 
Amman, seine Begegnungen mit 
König Hussein und die grosszü- 
jpge Ausgabe jordanischer Päs¬ 
se für Gazaer Bürger hat in der 
Zone manche Hoffnungen er¬ 
weckt. Der Krieg hat zunächst 
den pro ägyptischen Flügel ge¬ 
stärkt. der a-Schawa wegen sei¬ 
ner Reisen nach Jordanien anzn- 
greifen pflegte. Sie setzen ihre 
Angriffe auf Qm fort, um ab 
Repräsentanten der Palästinen¬ 
ser in der Gazazooe zu sein, 
sollte die Schaffung eines pa¬ 
lästinensischen Staates beschlos¬ 
sen werden. 

Hat es vor dem Kriege schon 
In der Bevölkerung der Städte 
und Dörfer der Zone manche 
Männer gegeben, die rieh mit 
einer dauerhaften israelischen 
Herrschaft abgefttndes haben 
und die Vorteile der Wirtschafts- 
entwicklung und der Pr osp er i t ät 
genossen, be te u e rt man nun auf 
teilen Seiten, der Krieg habe ei- 
snen Strich durch die Rechnung 
lacht und gezeigt, dass die 
ne nicht israelisch bleiben 
"wird. Wie wenig man aber auch 
*5ic Fortdauer des israelischen 
Regimes wünscht, man verspürt 
keinerlei Sehnsucht nach einer 
Rückkehr der Aegypter, ge¬ 
schweige denn nach einem ba- 
echemitiseben Regime. Das Ziel 
heisst non Palästina, egal oh 
mi» oder ohne des Westnferge- 

Der Wunsch nach einem pa~ 
lä^-v-nsischen Staat hat aHer- 
wenig Sympathien für 
dir Tcrrorlstenführer zn ton. In 
de r Gazazone hat man noch 
rieht vergessen, wie wahllos die 
Terroristen in den Strassen und 
Häusern gemordet haben und 

die meisten Einwohner haben 
durch diese Morde Verwandte 
und Freunde verloren. Die Ter¬ 
roristen. heisst es ganz eindeutig, 
haben den palästinensischen In¬ 
teressen keine guten Dienste er¬ 
wiesen und können ri-shaTb auch 
nicht ci«arten. nK Pepiä-cntan 


Von ZEEV BARTH 


ten der palästinensischen Bevöl¬ 
kerung anerkannt zu werden. 
Wer könnte denn eine Garantie 
dafür bieten, dass sie nicht un¬ 
mittelbar nach ihrem Machtan¬ 
tritt mit der „Liquidation" all 
jener beginnen würden, die sie 
der Kollaboration mit Israel be¬ 
ischal digen? in der einen oder 
[änderen Weise hat fast jeder 
Gazaer Einwohner „koQabo 
,riert"\-sei es • indem er ; -in-Is¬ 
rael gearbeitet hat. in geschäftli¬ 
chen Beziehungen mit israeli¬ 
schen Finnen stand, von der is¬ 
raelisdien Militärverwaltung 
profitierte oder privat israelische 
Freunde besass. 

Sie widcisetzen rieh auch 
i den extremistischen Wünschen 
der Terroristen nach einer ^Be¬ 
freiung von ganz Palästina". Die 
Liquidierung des Staates Israel 
ist kein leichtes Unterfangen 
und die Welt würde es auch 
nicht zulassen. Sollet} deshalb 
die Einwohner der Gazazone auf 
ihre Unabhängigkeit warten, bis 
auch die Araber von Nazareth 
oder Randa. die rieb vielleicht 
□ach einem unabhängigen Pa¬ 
lästina nicht sehen denen es in 
Israel gut geht, „unabhängig” 
werden? 

Es - wäre auch falsch den 
Wunsch nach einem palästinensi¬ 
schen Staat mit Israel-Hass 
gleiehzosetzen. „Wir hassen die 
Israelis nicht Wir haben in der 
Vergangenheit mit ihnen in Frie¬ 
den und manchmal gar in 
Freundschaft gelebt und es be¬ 
stehen keine Gründe westhalb 
dies auch in der Zukunft nicht 
der Fall sein sollte. Doch die 
Beziehungen sollen denen von 
Völkern benachbarter Staaten 
sem, niebt die von Herrschern 
und Beherrschten", sagen die 
Einwohner von Gaza israeli¬ 
schen Gesprä chspartnern . 

Die sechseinhalb Jahre israe¬ 
lischer Milit är ve r waltung in der 
G az az oo e. sechseinhalb Jahre 
eines manchmal stürmischen, 
zeitweise -aber auch friedlichen 
Nebeneinanders blieben nicht 
ohne Auswirkungen auf die ara¬ 
bische Bevölkerung. Man hat 
sieb mit der Existenz Israels als 
bleibenden Faktors ab gefunden 
tmd lässt sieb nicht mehr von 


{der arabischen Propaganda vor¬ 
gaukeln. die Israelis wären 
„Menschenfresser", die es zn- 
vernichten gilt. Was die palästi¬ 
nensischen .Rechte" in den is¬ 
raelischen Gebieten bis zum 
Sechslagekrieg an belangt, müs¬ 
sen die Besitzer von Böden und 
Häusern allerdings für ihr ver¬ 
lorenes Eigentum entschädigt 
werden. Der Anspruch auf eine 
Rückkehr in die einstigen Städte 
■ und Dörfer sei zwar ..gerecht", 
aber ..unrealistisch”. Viele der 
.Dörfft-. existieren ’ nicht mehr 
und es wäre lächerlich zu erwar¬ 
ten. dass man nun alle Juden 
aus Raxnla. Lod oder Aschkelon 
aassiedeln wird, aui die einstigen 
arabischen Einwohner dort an- 
zusiedeln. 

Was die Genfer Konferenz 
ansebelangt, meint man in Gaza. 
Ha« Vertreter der palästinensi¬ 
schen Bevölkerung von Judäa. 
Samaria und der Gazazone als 
Sprecher der palästinensischen 
Sache zugelassen werden sollten, 
denn sie und nicht die Terror¬ 
verbände sind die wahren Re¬ 
präsentanten dieser Bevölkerung 
und würden ihre Interessen ver¬ 
treten. Mit den Terroristen kön¬ 
ne man nicht zum Frieden kom¬ 
men. 

Es gibt allerdings in der Ga- 
zazione noch zwei Gruppen von 
Notabeln. von denen die eine 
betont proägyptisch ist und auf 
Sadat schwört, während die an¬ 
dere projordanisefa ist und ein 
Palästina unter Husseins Obhut 
herbeisefant. Die znhlenmäsrige 
Stärke dieser beiden Gruppen ist 
gegenwärtig kleiner als vor dem 
Krieg: sie nahm zu Gunsten der 
Fürsprecher eines palästinensi¬ 
schen Staates am Westufer des 
Jordan und in der Gazazone ab. 
Aber alle Zonedbewohner sind 
mit den Folgen des Yom Kip¬ 
pur-Krieges zufrieden: „Zum 
ersten Male spricht man von 
einem Friedensabkommen. Zum 
ersten Male hat Israel den Ara¬ 
bern keine vernichtende militäri¬ 
sche Niederlage zu gefugt und 
erkannt, dass es nicht immer zn 
siegen vermag. Zum eisten Ma¬ 
le seit Jahren haben die Israelis 
anfpefort in der Gazazone neue 
Siedlungen za errichten. Etwas 
beginnt sich also zu rühren, 
nach 25 Jahren", heisst in den 
Cafes von Gaza. 


RAKETEN GESTOHLEN 


Der Sprecher des belgischen 
Ausscnjuinisteriums teilte mit, 
dass einige Raketen ans den 
MiUtaefbestaenden irgendwo in 
Europa" verschwanden sind. 
Einzelheiten über die Art der 
Raketen sind nicht bekannt 
worden. Er demetierte bei die¬ 
ser Gelegenheit, dass es in Bei¬ 
den T»t SAM 7 

gibt und siigtc o..s«. keinerlei 


Begründung für Gerüchte vor¬ 
handen sind. 

Inzw ischen wird ans Amster¬ 
dam gemeldet, dass die Polizei 
in der Gegend des Flughafens 
m Alannznstand befohlen wür¬ 
de, um Angriffe arabischer Ter¬ 
roristen abzuwehren- Audi deut- 
jsche und belgische PoEzeikraef- 
te *ind in Mannbereitschafr 
stellt v.... Jen. 


Fredsrick Forsytb 

Die Akte 
ODESSA 


Rena» 
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„Viel Glück”, sagte Hoffmann. erhob sich und 
ging ntn den Arbeitstisch herum auf seinen .Besu¬ 
cher zu. „Ich will Ihnen cagen. was ich tun werde. 
An dem Tag. an dem Roscbmann ’oo der bun¬ 
desdeutschen Polizei gefasst and in Haft genom¬ 
men wird, gebe ich Ihnen den Auftrag, über den 
Fall Roschmann zu berichten. Das ist lann eine ganz 
regulaere Berichterstattung über ein Ereignis.’ von 
dem die Oeffentlichkeit informiert wrden muss. Falls 
ich mich entschliessen sollte, nichts -darüber zn ver¬ 
öffentlichen. zahle ich das Honorar aus meiner ei¬ 
genen Tasche. Das ist das Aensserste. was ich in der 
Sache tun kann. Aber solange Sie in der Weltge¬ 
schichte umherreisen und ihn anfzusnüren • versu¬ 
chen. wünsche ich nicht da-’s Sie den Briefkopf mei¬ 
ner Illustrierten irgendwo als Entree verweisen.” 

Miller nickte. 

5 

Wie immer am Mitfwochvormittag traten die Lei¬ 
ter der fünf Abteilungen des israelischen Geheim¬ 
dienstes zu ihrer allwöchentlichen informellen Be¬ 
sprechung zusammen. In den meisten Lacndem 
ist die Rivalitaet zwischen den einzelnen Sicherheits¬ 
diensten sprichwörtlich. Iu Russland ist der KGB auf 
die GRU schlecht zu sprechen: in den Vereinigten 
Staaten kann von einer Zusammenarbeit zwischen 
dem FBI und der CTA keine Rede sein. Tn den Au¬ 
gen des britischen Sicherheitsdienst'*« sind die Beam¬ 
ten von Scotland Yards Special Brauch eine Hor¬ 
de plattfüssiger Gendarmen, und ira französischen 
SDECE gibt es so viele Gangster, dass sich die 
Experten ernsthaft fragen, ob der französische -Ge¬ 
heimdienst den Regierungsorganen oder der Un¬ 
terwelt zuzurechnen ist. 

Israel dagegen kann sich in dieser Hinsicht glück¬ 
lich schaetzen. Jede Woche ‘ ‘ einmal treffen die 
Chefs der fünf Abteilungen zu. einem zwanglosen 
Informationsaustausch ohne jede Rivalitaet zusam¬ 
men. Das ist einer deT Vorteile, die eine von Fein¬ 
den nmirebene Nation für sich har- Hei diesen Zusam¬ 
men Waffen werden Kaffee nnd eteViiMte alkohol¬ 
freie GetraenVe Heninvrpp»icht. die Teilnehmer .re¬ 
den sich heim Vorinnmen an .die A*mo«nhaere ist 
gelöst, und es wird auf diese Weise zweifellos weit 
mehr Arbeit erledigt als bei dem üblichen Austausch 
von M-morpnden. 

Zu der Rsprechnng am Morgen les 4 Dezem¬ 
ber fuhr Genera! Meir Amit: er war der Chef der 
Mossad und damit verantwortlich für die vereinig¬ 
ten fünf Abteilungen des israelischen Geheimdien¬ 
stes Die ersten Sonnenstrahlen traten das blendend 
weisse Haensermeer von Tel-Aviv. als die von einem 
uniformierten Chauffeur gelenkte laggestreckte 
schwarze Limousine des Generals die Ausseubezir- 
ke der Stadt erreichte. 

Aber der General hatte für seine Umgeburmg 
keinen Blick übrig: er machte sich Sorgen. Anlass 
war eine Nachricht die ihn in den frühen Morgen¬ 
stunden erreicht hatte. Sie war nur ein winziges 
Fragment und wurde dem immensen Atenmateria! 
des Geheimarchivs ordnun erstem aess beigefügt wer¬ 
den; aber sie war von lebenswichtiger Bedeutung, 
denn die Information von einem seiner Agenten in 
Kairo war zum Abheften in einem Ordner mit der 
Aufschrift „Raketen von Fabrik 333” bestimmt 

Das unbewegte Pokergesicht des zwerundvierzig- 
jaehrigen Generals verriet nicht diee leiseste Ge¬ 
fühlsregung. als sein Wagen den Zina Circus umrun¬ 
dete und seinen Weg in Richtung auf die nördli¬ 
chen Vororte der Stadt fortsetzte. Et lehnte ach 
in die Lederpolster zurück ind liess die lange 
Vorgeschichte dieser bei Kairo produzierten Rakrten 
in Gedanken nochmals Revue passieren. Isser Har¬ 
ri, seinen Vorgaenger, hatte si den Posten geko¬ 
stet — und einigen Maenner das Leben. 

Schon im Verlauf des Jahres 196t, lange bevor 
Nasser die beiden Raketen in den Strassen Kairos 
der staunenden Oeffentlichkeit vorführen liess. wuss¬ 
te die israelische Mossad von ihrer Existenz. Von 
dem Augenblick an, als die erste Meldung ans Kairo 
rintraf, war die Fabrik 333 staendig beobachtet wor¬ 
den. 

Der israelische Geheimdienst wusste auch, dass die 
ODESSA deutsche Wissenschaftler in grossem Um¬ 
fang für die Arbeit an der Entwicklung der Rake¬ 
ten von HeUopolis an geworben hatte. Schon da¬ 
mals war diese Entwicklung besorgniserre g end: im 
Frühjahr 1962 war sie bedrohlich. 

Im Mai 1962 nahm Heinz Krug, der deutsche An¬ 
werber der Wissenschaftler, mit Dr. . Otto Joldik. 
einem österreichischen Physiker, in Wien Kontakt 
auf. Statt sich iedoch von Krim «inwerben '«* lassen, 
setzte sich der TWe-Tf»-'-': ’Vnfessni • dem 

israelischen Geh -ust in vcrbrnri-in«. hi be¬ 




richtete dem Agenten der «Mossad. der nach \v 
entsandt worden war. dass die Aegypter beabsich 
ten, ihre Raketen mit Sprengköpfen aus! strähnT*“ , 
verseuchtem Atommüll und Beulenpest-BäzüJen .i * ^ 
znrüsten. Die Israelis massen dieser Nachricht gr-A 
se Bedeutung bei. General Isser Hafel. damä T i 
Chef der Mossad. der den entführten Adolf EjJ 1< * ; 

mann persönlich von Buenos Aires nach Tel-Aviv . ' 

kortiert hatte, flog selbst nach Wien, um mit V ***' 
zu sprechen. Er war überzeugt, dass die Infnr; 
tion des Professors der Wahrheit entsprach. V 
staerkt wurde diese Ueberzeugung noch durch 
Nachricht, die Kairoer Regierung habe ein Ouan* 
radioaktiven Kobalts bei einer Züricher Firma 
stellt, das dem Fünfundzwanzisfachen d. Menge c 
sprach, die Aegypten zu medizinischen Zwec ! 
verwenden konnte. 

Aus Wien zurückcekehrt. liess sich Isser Ht 
bei Ministerpraesident Ben^Gurion melden. Er 
den Ministerpraesidenten dringend um die Gen 
migung. gegen die deutschen Wisseuscnaftlcr, 
entweder bereits in Aegypten arbeiten oder in 
griff waren, nach dort auszuwandern, mir geeii 
ten Repressalien vergehen zu dürfen. Der alte Ms 
stand vor einer schwierigen Entscheidung. Eir 
seits war er sich der entsetzlichen Gefahr für Ist 
durch die neuen Raketen mit ihren völkerverni 
tenden Sprengöpfen durchaus bewusst; anderere 
war ihm an den westdeutschen Panzern und » 
schützen gelegen, deren Anlieferung in Kürze 
ginnen sollte. Israelische Vergeltungsaktionen 
deutschen Boden konnten womöglich zur Folge 
ben. dass Bundeskanzler Adenauer dem Draen 
jener Kreise im Auswärtigen Amt schliesslich d 
nachgab. die das geheime Waffenlieferungsabki 
men ablehnten, und die Vereinbarung widerrief. 

Innerhalb der israelischen Regierung zeichi 
sich eine Spaltung ab; sie entsprach in etwa der 
Bonner Kabinetts in dieser Frage. Isser Harel i 
Frau Golda Meir. ihres Zeichens Aussenminis 
befürworteten eine harte Politik gegenüber - 
deutschen Wissenschaftlern. Shimon Peres und 
Armee dagegen erschien das Risiko unvertretf 
die kostbaren deutschen Panzer nicht zn bekr 
men. Ben-Gurion wurde zwischen beiden Lar 
hin und her gerissen. 

Er entschied sich für eine Kompromisslose 
Harri wurde autorisiert, eine unauffarilige Kam 
gne zn unternehmen. Das Ziel war. auf d. dentscl 
Wissenschaftler- diskret einzuwirken und sie 
dem Vorsatz abzubringen, nach Kairo zn 
und- Nasser beim Ban seiner Rak*tten zu hei.;- r j 
Aber Harri, der Deutschland und alle Deuts 
hasste, hielt sich nicht an seine Weisungen- ■; p: j - f ■ 

Die Kampagne richtete sich in ihrem weite" 

Verlauf # vor :gegeij. dic. -clp^^hen Wisr. j 

schaftler, die bereits in Aegypten waren. Am *' 

November traf ein in-Hamburg auf gegebenes Pa. ^ 
in Kairo ein, adressiert an den Rakctenspeziali^ ■*’ “ ' * 

Professor Wolfgang Pilz. Es wurde von seiner 
kretaerin. Fraenlem Hannelore Wende, geöffnet 
Explosion kostete sie das Augenlicht und verkr 
pelte sie lebenslang. 

Am 28. November kam noch ein Paket 
Hamburg in der Fabrik 333 an. Zu diesem Zeitnu 
hatten die Aegypter bereits Sicherheitsvorkehn 
gen zum Schutz der deutschen Wissenschaftler 
troffen. Diesmal schnitt ein aegyotischer Beam 
in der Poststelle die Paketschnnr durch. Fünf T 
und zehn Verwundete. Ein drittes Paket wurde 
29. November ohne Zwischenfall entschaerft. > 

20. Februar 1963 wurden Harels Agenten eroc 
in Westdeutschland taetig. Dr. Kleinwaechter. c 
bereits eine Weile in Aegypten gearbeitet hat 
befand sich auf der Heimfahrt ■vom Laboratorium 
Lörrach, und plötzlich blockierte, m der Naehe ■' 
schweizerischen Grenze, ein schwarzer Mercecc 
seinen Weg. Er warf sich auf den Boden seines ^ 
gens, als ein Mann seine Automatic durch die Wir 
schutzscheibe von Kleinwaeebters Wagen leerscho 
Seine eigene Waffe hatte Ladehemmung. Die Po 
zei fand den schwarzen Mercedes kurz darauf v< 
lassen vor — er war ein paar Stunden vorher £ 
stöhlen worden. Im Handschuhfach lag eine >t 
den Namen Oberst Ali Samir ansgesteütp Trfp.M 
taetskarte. Nachforschungen ergaben, dass . Sair 
Chef des aegypriseben Geheimdienstes war Iss 
Harels Agenten hatten ihre Botschaft deutlich w 
feilen lassen — mit einem Schuss schwarzen Hi 
mors sozusagen. 

. Ej e Vergeltungskampagne machte Schlagzeile 
m Westdetschland. Durch die Ben-Gri-Affaere **e 
tote sie sich zum Skandal ans. Am 2. Maerz er -te 

n 1 _ Goerfce > junge Tochter von Pro*' f 
Pan! Goerke, io ihrer Wohnung in Freibura 
Breisgau einen anonymen Anruf. Eine Stimme .0 
aerte sie auf. den Anrufer :tn Hotel zu den J)r 
Königen in. Basel zn treffen. 

Heidi informierte die Polizei, die ihrerseits dü 
eidgenössischen Polizeibehörden ins Büd setzte ^ 
Schweizer installierten eine Abhöranlase in dem ^ 
dM Treffen reservierten Hotelzimmer. Tm V~:*c 
der Unterredung wurde Heidi und ihrem jüngere 
müder, von zwei Maennem mit dunklen Sonnen 
bnlleu nacbrfiücldicn klargemacht, dass sie ihre 
Vater dazu bewegen sollten. Aegypten zu vertage 
— sofern ihnen au seinem Leben gelegen sei n a 
verfahren gegen die beiden Maenner, die noch -.r 
Abend von der schweizerischen Pofizc- 
nach Zdnch verfolgt und fesfgenoramen worden «i 
rej wurde am 10. Juni 1963 Eröffnet. 

A ke l! e * icl ! 20 rin “ m internationalen Skan 
öÄDer^Auftraggeber der Seiden. Agenten wa 
Yoesef Bes Gal -m ■ aatsblfrger. 
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Das Aftern ativpw g i amm des 
, Mt* fünften Abonnements-Konzerts 
"‘^•n y' der Philharmonie etamd dem 

’* sp dinglichen im. Charme nicht 
Io*. nach. Wieder lag die Leitung in 
' •• H *"der von Peter Waag, wieder 
t war der Solist. Janos Starter, und 

wie¬ 
der drei Perioden»* wenn wir wol¬ 
let jj Jen.' vier , 1 aber' das nur sehr 
hin äusserhcb. Denn Ravel verwen- 



" ■■ t war der Solist. Janos Startaar» ur 

* l .' G* das P ro gr am m rnnspamrte wi< 

• der drei Perioden.- wenn wir wo 

>rr n °^eri- len.'vier , 1 aber' das nur sei 
.-■ " rr - Tir ^ äusserhcb. Denn Ravel verweu- 
r "f' *o • a| t r. dete in,seinem „Tombeau de 

r .!,j .......... Couperin” - (Couperins - Grab) 

- : :;-7 ■■■. }.* .• , ‘ ■ : ;r ,;, e!Vn-fj- h nicht Musik des. französischen 

f ’?n voll- ^^ Altmeisters, versuchte auch nicht 
- ’ ' ’* T ’ '• ■'■ • ! seinen Stil nachznahmen. son- 

dern begnügte adi mit einigen 
• !■.•••;: \«i v «,.. Hij Beschränkungen, die sich die 

•-..«v. jw '*> K&J französischen Barock-Kompo- 

» u.-n ;*".!■ r '^" s ' ,:: ^0ll6] nisten auferlegt hatten und be- 

j '"h ZOr F„l diente sieb auch der von ihnen 

For* 
Die 
KJa- 

■-, nri . >-• vier komponiert und hatte sechs 

*..;:.p % . - Sätze. von denen jeder dem-€e- 

'•c (jr.i. ÄP ;. r : Pjn ? Üf- dächtnis eines Im Ersten Welt- 
.. r ‘' C " !3 krieg gefallenen Freund des 

, L ' Ha* Komponisten gewidmet tst'CSk 

rv entstand 1917). Vier'Sätze, pr- 

■ : r- « s ■>'* ;- c e? 5 ."a^ chestrierte Rave]^sie bOaen die 
- n . * farbenreiche Suite, d. wir hörten 
?: c :>. " ■* und die nnter Leitung^ unseres 

■2. Gastdirigenten eine eindtucks- 

, r ' ~■'* K j vofle Wiedergabe erfuhr. . 

Janos Starker, der beröhmtej 
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des Hmdemifb-Konzerts (1940) 
bewundern konuten, spielte dies¬ 
mal das Oepokonzert in C-Dnr 
von Haydn, das als verloren 
galt, und von welchem erst vor 
zwölf Jahren Stimmen in der 
Prager NatfonalbibGothek ent¬ 
deckt wnrden. Haydns eigener 
Katalog hat zur Identifizierung 
des Werts bei getragen, da in 
ihm auch das Tncipit (Noten vom 
Anfang) verzeichnet isL Es ist 
ein verhältnismässig frühes 
Werk,, dessen erster Satz nach 
Art der alten Konzerte nur auf 
einem- Thema beruht, während 
der hervorragende dritte, der So¬ 
natenform nahe kommt. In die¬ 
sem ist manches von jenem eeh- 
[ ton witzigen Haydn, den wir be¬ 
sonders aus den Finalsätzen der 
Sinfonien kennen. Das Konzert 
ist virtuos und gab dem Gast¬ 
künstler sehr viel Gelegenheit, 
sein unwahrscheinlich, hohes 
Können unter Beweis zu stellen, 
seine perfekte Fingertechnik, die 
total reine Intonation, dazu eine 
sichere Bogentecbnik und vor al¬ 
lein die Kunst des Ausdrucks 
und der Gestaltung. Hervorra¬ 
gend war auch die Kooperation 
mit dem Orchester unter Peter 
Maag. 

Das. dritte Wert im Pr ogi amm 

_________war. wie im ursprünglichen Pro- 

Cellist, der uns schön von'vielen' gramm Mendelssohns Musik 
Platten bekannt ist, und dessen! zum ^Som meriiacb tetruuT. 

Kunst wir bei. der Wiedergabe I YEHUDA' COHEN 


BRIEFMARKENFREUNDE 


BRIEFMARKEN, MUEHZEN UND 


n«GE IM DIENSTE DER 
ARABISCHEN PROPAGANDA 


VON YACHJN 
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Die arabischen Staaten haben 
seit 1948 alle nur erdenklichen 
Mittel in. den Dienst ihrer anti- 
israelischen Propaganda gestellt 
In den Vereinigten.Staaten.veröf¬ 
fentlichte ein Experte eino Stu¬ 
die über die Propagandamarken, 

die im Laufe der Jahre von 14 
arabischen Ländern heraus ge ge¬ 
ben wurden. 

Jordanien hatte xB'. 1947. 
schon eine Mairke mit «hier Ab¬ 
bildung. der Stadt Akko veröf¬ 
fentlicht, obwohl - diese : Stadt 
keineswegs zu. Jordanien gehör¬ 
te. ln den Jahren 19f>5 bis 1968. 
haben neun arabische Staaten 
17 Marken mit Bildern über die 
Affäre von Den Yassm veröf¬ 
fentlich. Der Zwischenfall von 
Deir Ya«in wird bekanntlich in 
der arabischen Propaganda als 
eines der wichtigsten -Argumente 
und Gründe für-die .Flucht der 
Araber ans dem damaligen Pa¬ 
lästina benutzt 

Das Flüchlh'tigsfahr der Ver¬ 
einten Nationen ’fWjO)- diente 
ebenfalls der - änti-maelisdien 
Pronaganda.' Aegypten. • Syrien 
und Yemen ■LvertflFeittlicbt*n 
Marken mit Bildern von Flücht¬ 
lingen. ‘ die hinter einem Sra- 
cheldrahtzaun. standen nnd seho- 
süchrig anf eine Karte von Pa¬ 
lästina blickten' 

Eine Grossanzahl von Mar- 
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ken ist dem Thema Untergrand¬ 
verbände und GenTas gewidmet 
Kuweit brachte eine Serie her¬ 
aus. die einen jungen Mann und 
ein ■ Mädchen zeigte, die mit ei¬ 
nem Gewehr bewaffnet vor der 
Omar-Mosche stehen. In der 
letzten Zeh hat Aegypten den 
Rekord mit seiner Propaganda 
erreicht indem es nach dem 
Zwischenfall mit dem libyschen 
Flugzeug eine Marke mit blutt¬ 
riefenden Händen und der In¬ 
schrift JKüIer” herausbrachte. 
Auf Grund stürmischer Proteste 
in Grossbritannien wurde der 
Vertrieb dieser Marke in. Eng¬ 
land untersagt. 

Viele' andere Marken haben 
in. allen möglichen Formen in 
der Welt den Hass und die Re¬ 
vanchesucht' in Israel anstacheln 
wollen.' 

Auch Münzen dienten diesem 
Zweck. In . . der letzten Zeit j 
tauchte, laut Meldung d* Zetungi 
„AI Ach bar” in Aegvoten auch 
der Plan auf* Rinne für- Prooa- 
eandnTwecke zu benutzen. Fin¬ 
dige KÖnfe _ haben empfohlen, 
die anf Seyofischen . Schlachtfel¬ 
dern zurückgebliebenen Trüm¬ 
mer israelischer -Flugzeuge in 
Eherinec umzuschmelzen. Diese 
Ringe- sollen- freiwilligen Orga¬ 
nisationen üi Aegypten Überge¬ 
ben, werden. die sie dann gegen 
[einen entsprechenden Preis an 
iunge Ehepaare verkaufen wol¬ 
len. Der Ertrag für diese -Ra¬ 
cheringe" soll dann einem 
Kriesttfonds zugute kommen. 

Wie ^A 1 Achbar” berichtet, 
gebt die ägyptische Propaganda- 
□och andere Wege. Aegyptiscbe 
Lehrer .haben verletzte Soldaten 
in dM Krankenhäusern besucht 
and haben ihnen Geschenke und 
Material zmn Lesen mitgebracht. 
Unter der Literatur, die den Sol¬ 
daten Übergeben' wurde, ist ein 
Buch besondere za erwähnen: 
eine arehfcche Uebersetzung der 
Profokrtlle • .<for .Weisen mn 

7w'** M ii| Vfr«F^mi, 

Kommentar überflüssig! 


Das ist eine Weile her, dass 
Europa zum Jahreswechsel <fie 
Uhren anhielt: es war zu Beginn 
der sechziger Jahre, als in Mara¬ 
thonsitzungen hi Brüssel die Wei¬ 
chen für die europaciscbe Politik 
gestellt wurden- Aber fuhr der 
europäische Zug in die richtige 
Richtung? Dieser Frage kann 
man beute nicht mehr auswei- 
chen. Wie saehe Europa ans, 
waeren 1958 die Verhandlungen 
über die Bildung einer grossen 
Freihandelszone nicht gescheitert, 
waeren 1962 die Verhandlungen 
über den Fouch 6 -Plan. der auf 
politische Zusammenarbeit zielte, 
gelungen, waere die Gemein¬ 
schaft nicht frühzeitig durch de 
Gaulle auf die gemeinsame Ag¬ 
rarpolitik fixiert worden und 
baette der General nicht vor elf 
Jahren, im Januar 1963. den 
Briten zum ersten Mal die euro- 
paeisebe Tür vor der Nase zn- 
geschlagen? 

Es waere ein anderes Europa 
entstanden, es gacbe in Brussel 
keine 5000 Beamten fdazu knapp 
600 Übersetzer und Dolmetscher); 
es gaebe, vielleicht, eine Zoll¬ 
union und nicht viel mehr; gewiss 
keine perfektionLstische Agrar¬ 
politik. aber ob die Summe der 
in den Mitgliedsländern ge¬ 
machten agrarpolitischen Fehler 
kleiner waere als die. die Brüssel 
begangen hat und weiter begehen 
wird, ist zweifelhaft. 

Vielleicht waere Europa noch 
viel weniger Gespraechs- und 
Verhandlungspartner, als es jetzt 
ist- Vielleicht setzte Überhaupt 


niemand mehr noch Hoffnungen 
auf einen einigen Kontinent, viel¬ 
leicht waeren wir schon zwi- 
den Blöcken zerrieben. 

Diesen Fragen uachzugeben ist 
deshalb nicht müssig, weil es zu 
diesem Jahresende mehr noch als 
bei anderen den Anschein hat, 
als ob dieses Europa sich doch 
noch in solche Richtung ent¬ 
wickelt und ah ob es von der 
politischen Weltbühne abtraete. 

Ob die Generation, die nach uns der EWG als 
kömmt, uns alle einmal dafür ner, zugleich 


Generals, das zu einer Vorüber-] Frankreich und Großbritannien 1 europaeische 
gehenden Erstarrung führte*. 1964 fühlen sich als ständige Mitglie- 
die Schlachten nm das gemein- der des Sichercheitsrates und als 


same Agrarpreisniveau-, 1965 die 
grosse Verfassungskrise, als der 
Präsident den Ratstisch ver¬ 
lies«. Im Jahre 1966 dann der 
Luxemburger Kompromiss, der 
entscheiden de Teile der EWG- 
Verfasstxng ausser Kraft setzte; 
1967 (Ce weltweiten Zollsenkun¬ 
gen in der Kennedy-Runde, mit 
Verbandlungspart 

das Zweite Veto 


verfluchen wird, weil wir alles des Generals gegenüber Gross¬ 
gewusst. alles gesehen und nicht^ britannieu; 1968 Vollendung der 


mehr die Kraft gefunden haben 
zu entscheiden? 

Aber die Staatssekretaere. Po¬ 
litiker. Parlamentarier und die 
Beamten, sie haben ja wahrlich j 


Zollunion. Vervollslaendignng 
der Agrarmarktordnungen; 1969 
Abtreten des Generals und Frei¬ 
gabe des Wegs für die Briten 
durch Pompidou und die Haager 


nicht die Haende in den Schoss ;GipfpeIkonferenz; 1970 Absicbe- 
gelegt und zugeseben. wie Un- rung der Agrarpolitik durch eine 
heü beranrollL Sie alle waren in Finanzverfassung: 1971 erster 
kraftverschliessende Kaempfe < Anlauf zur Wirtschafts- und 
verstrickt Haben sie sich gelohnt? i Waehnmgsunion, gleichzeitig der 
War es sindvoIL dass viele der [ Beginn einer Serie von Waeh- 
Beslen ihre Zeit, Ihre Gesundheit j rnngskriscn: 1972 Beitrittsproze- 
der europaeischen Aufgabe ge-. dnren. dazu die Freihandels¬ 


widmet haben” 

Im nachhinein nimmt sich 
manches so bescheiden aus. was 
zu seiner Zeit Schlagzeilen ge¬ 
macht hatte, was als „point of 
no return”, als der grosse Sprunc 
nach vom. gefeiert wurde: 1961 


zonenvertraege mit den europaei- 
s:hen Nachbarn, der Pariser 
Gipfel und 1973 schliesslich das 
erste Jahr zu neunt. 

Dass 1973 kein leichtes Jahr 
fär die Gemeinschaft werden 
für die Gemeinschaft werden 


das Ringen um den Übergang in würde, wusste jeder. Aber es 
die zweite Stufe der EWG. ver- die derzeitige Misere ausscbliess 
bunden mit der agrarpolitischen • lieh der Erweiterung anzulasten. 
..Erpressung" durch den General; ‘ Zuvor, zu sechst. war das Leben 
1962 die ersten Verhandlungen in Europa ja keineswegs einfach. 


Atommacfct in der EaropaeisChen 
Gemeinschaft gleicher als die an 
deren EWG-Staaten. Aber was 


Sache, so wie sie 
ach zur Zelt praesenticii, ganz 
gewiss nicht, vielleicht nur noch 
auf Druck von aussen. Aber wer 
darauf setzte, muss schon fast be¬ 
fürchten, da« der heilsame 


will Frankreich in der europäi - 1 Zwang, der von der Energiekrise 


Ser den Beitritt Grossbritanniens: 
Anfang 1963 das erste Veto des 


Jugendlicher wc<ren Raubuefcerfall 
zu zwei Jahren verurteilt 

TeJ-Avir (7) — Ern 16-jaeh- Haajin ouf die Feldern von 


j Zu neunt is es natürlich kompli¬ 
zierter geworden. Dies waere 
noch zu ertragen. Doch unheim¬ 
licher ist. dass fast jeder Partner 
hinter die Politik des ahderen 
zunehmend Fragezeichen setzL j 


scheu Politik wirtlich? Ganz ge 
wfcs nicht die Auflösung der Ge¬ 
meinschaft, weil dies seinen In¬ 
teressen widerspraeche. Aber das 
nachtraeglicfae Preislicd auf die 
Ergebnisse der Kopenhagener 

Konferenz durch Pompidou wirkt 

befremdlich, fast gespenstisch, 
angesichts der sich daran an¬ 
schliessenden Krise, die auch die 
Pariser Zeitung .Xe Monde" als 
eine der gefaehriiehsten bezeich¬ 
net hat die die Gemeinschaft je 
durchmachte. 

Muss man Franzose sein, um 
an einer elegant-blass foruh'erten 
Beschreibung eurpäischer Identi- 
taet so viel intellektuelle Genug¬ 
tuung zu finden, als ob es sich 
bereits um die Sache, schon um 
praktische Politik handelte? Die 
Widersprüche der französischen 
Politik gegenüber ihren Partnern, 
diesseits und jenseits des Atlan¬ 
tiks. können anch von dem schar¬ 
fen Verstand eines Jobert nicht 
wegdebattiert werden. 

• So bleibt es beim taeclichen 
Ge würge, beim ..Mauern", beim 
Spiel der politischen Eitelkeiten, 
die manche immer noch für Po¬ 
litik halten. Wo immer dieses Eu- 
! ropa sich zu Wort meldet, nach 
dem es sich in mühsamen Proze¬ 
duren auf eine gemeinsame For¬ 
mel geeinigt hat. spricht an¬ 
schliessend noch einmal, ob m 
i Genf öden sonstwo, der französi- 


auf viele Bereiche, auch auf die 
europaeische Politik, auszugehen 
schien, schon wieder nachlaesst 

Brüssel wird die afrikanischen 
Staaten als Verhandlongspartne? 
sehen, und alles spricht dafür, 
dass die Ereignisse der letzten 
Wochen des Jahres 1973 auch 
die schwierigen Verhandlungen 
über die künftigen Beziehungen 
EWG—Afrika nicht unberührt 
lassen werden. Aber wahrschein¬ 
lich wird es in Brüssel zunaeebst 
so weitergehen wie bisher, das» 
— vom 1. Januar an für ein hal¬ 
bes Jahr unter deutschem Vor¬ 
sitz — Ministerinle, Botschafter, 
Staatssekretaere und Minister irrt 
wesentlichen Sprechzette] able¬ 
sen; vielleicht ein neues, gewalti¬ 
ges Agrarmarathon im Frühjahr, 
zu einem Zeitpunkt, wenn Euro¬ 
pa unter den Lasten weiterer Ko- 
steninflation und vielleicht gleich¬ 
zeitiger Konjunktureinbrüche 
aechzL 

Wir sind dann wohl in „einer* 
zweiten Stufe der Wirtschafts¬ 
und Waehrungsunion, und wenn 
man de letzten Gipfelkommuni¬ 
que glauben soll, sogar auf dem 
Marsch in die politische Union. 
An Stoff wird es nicht mangeln, 
an Sioff für „weltgeschichtliche 
Betrachtungen”, an Stoff für 
Fachzeitungen und -zeitschrifen. 

Alles mit dem Blick auf dem 
1. Januar 1975, der wieder ein 
schöner „point of no return” 


Givat Haseloscha die 
von Macbmnd Otman Amari 
beobachtet. Tn der Anklagegc- 
schrift heisst es. 
habe eine Eisenstange mit sich .ein 


nger aus. Rosch Haajin wurde 
von Distriktgerichtsrichter Ze- 
ew Zehner zu zwei Jahren Ge- 
faengnis wegen eines bewaff¬ 
nete^ Raubüberfalls, den er mit 
erneut arabischen ' Jugendlichen J geführt und mit dieser auf den | den. sind sie überhaupt in 


wh _ iivii sehe Delegierte für. sein Land:] werden soll: eine Gemeinschaft. 

B’riben'die' Deutschen auf die we * 1 niemand das Recht hat. im die über eigene Finanzeinnahmen 

x,n ~*" -« 1 verfügt und nicht mehr auf Mit- 

gliedsbeitraege angewiesen ist, 
mit etwas mehr Demokratie, mit 
für das En- 


i Dauer d,m M Wo. ist *r 


Wenn wundert es daher, dass 


Herde! Osten für-sie nicht doch am Ende . . .. _ . ... 

der scheinbar einfachere Partner? J“? an d j esem ***—* d J e 
Sind die Briten nicht laengst ^ d,e „ da ! mehr Vollmachten 

Aba Rawna wirtschnftlich wie auch politisch S , ag ! n: d “ a "«! ropaparlamcnt... Und all dies 

hoffnungsloser Fall gewor-| d °5 h . n,Ch i, . SOl ! te u dcr » e,n€m 2 e,t P° nkt - m dem das 

der’ anf seme We,s * doch rec ^ lt Wwl I ZusammenspieT zwischen den 


ausführte' verurfeTItl Zu Gericht 
sassen anch die Richter Mosche 
Betski und Schulamit Wolen- 
stein. Das Gericht bedauerte, 
dass sich keine geeignete Insti¬ 
tution zur Aufnahme des Ju¬ 
gendlichen bereit fand. Aus die¬ 
sem Grunde wurde das Straf- 
ansmass milde bemessen. 

Der Angeklagte hatte am 28. 
Mai 1973 mit seinem arabischen 
Freund Abu Rawna aus Rosch 


Hirten ein geschlagen. Danach j Lage, io der 
entnehmen die beiden Burschen j vergesslicher, und 
der Tasche des Hirten ein in i Partner zu bleiben? 


Nylon verpackets Paket Bank¬ 
noten: JL 7000. sowie andere 
Dokumente. 

Abu Rawua wurde inzwischen 
zu zwei Jahren Gefaengnis ver¬ 
urteilt. Ein Jahr wird er im 
Gefaengnis sitzen, das andere 
Jahr wurde bedingt erteilt. 


Niederlan- 

Ztisfaende 


ISRAELISCHE BESCHWERDEN 
AN DIE UNO 


des Oktoberkrieges wa- 


Jerusalem (HM) —- Der stell -1 die 
vertretende UN-Botschafter Is-Ireu”. 
raels in New York Jacov Do - 1 Am darauffolgenden Tage 
ron. übermittelte an UN-Gene-!sandte der Kairoer Rundfunk ei- 
ralsekretär Dr. Waldbeha zwei ne Lagebewertung. die eindeutig 
schriftliche Beschwerden, mit zugab, dass die ägyptischen 
der Bitte die den MHgJledetn Streitkräfte entschlossen seien, 
des Sicherheitsrats als offiziellere ^ 6 Oktober begonnene 


Dokumente zuzustellen. 

Die erste Beschwerde ist ge¬ 
gen die' syrische Regierung ge¬ 
richtet und beanstandet die wie¬ 
derholten syrischen Verletzun¬ 
gen der Waffenruhe im Laufe 
der letzten Tage. Diese Zwischen-, den ^ rtfh ^ eT1 der UN-Beobach- 
fätle seien darauf abgezielt, eine 
Kriegsatmosphäre heraufzube¬ 
schwören, im Einklang mit ei-j rae iirche Regien 
ner abricfatlich eingeschlagenen 
Eskalationspolitik der syrischen 


Mission forT 7 ti*rlzen. 

ln der israeljschen Beschwer¬ 
de an Waldheim wird darauf 
verwiesen, dass steh die Tendenz 
der ägyptischen systematischen 
Waffenruhe-Verletzung anch in 


ter widerspiegele. 
Abschliessend 


Regierung. 

Jfn der anderen Beschwerde, 
die sich anf die ägyptischen Waf- 
fennjbeveletzmigen zwischen 
dem 4. Ms 9. Janmu beaüht, 
wird ebenfalls darauf hingewie¬ 
sen, dass es sich um eine mit 
Vorbehalt durchgeführte Eskala-j 
tionspolltik handele. Als Beweis 
werden ägyptischen Massenme¬ 
dien zitiert, wie auch die Berich¬ 
te ausländischer Korresponden¬ 
ten von Presse. Rundfunk und 
Fernsehen aus Kairo, Am 6 . Ja¬ 
nuar hiess es z.B. in einem 


macht die is- 
darauf auf¬ 
merksam, dass die Versorgung 
der. Dritten Armee mit Proviant 
einen integrale Bestandteil des 
Sechs-Punkte-Programms vom 
11. November 1973 bilde, des¬ 
sen erster Punkt die peinliche 
Einhaltung der Waffenruhe vor- 
aussetzt. 

* 

296 UNO-BEOBACHTER 
IN MITTLEREN OSTEN 
Die Feuer-Einstellung im 
Mittleren Osten wird jetzt be- 
sonderas durch UNO-Beobach¬ 
ter kontrolliert und nicht durch 
die Soldaten der Notstands¬ 
truppe. Dies meldet die UNO- 


Kommentar der • ägyptischen I Zentrale aus New York. 
Randfunkstation ..Saut el Arab": ■ Die'Zahl- der UNO-Beobacb- 
„Die Lage- an den Kampffronten 


ter belaenft rieh auf 296. Der 
Sprecher der UNO sagte, dass 
die Beobachter sich in der Kod- 


auf die Dauer noch 
Wie konnten in den 
den parlamentarische 
emretssen. die an die Schluss¬ 
phase der Weimarer Renublik 
erinnern? Was geht in 
mark vor. wenn fiskalische Ver¬ 
drossenheit das Land zu einer 
Minderbeitsrcgienma zwingt? 
Und Frankreich? Der französi 
sehe Aussenministcr Jobert. der 
kleine, griesgraemig dreinschau¬ 
ende Mann, der mit fast tonloser 
Stimme seine Thesen zelebriert 
— so hier waehrend der Presse¬ 
konferenz nach Abschluss des 
Kopenhagener Gipfels —. auch 
er gibt immer wieder Raetsel auf. 


DEUTSCHLAND 
WIRD NEUE ENERGIE¬ 
QUELLEN SUCHEN 

Deutschland wird bis zum 
Pahre 1977 J.5 Milliarden Mark 
investieren, nm neue Energie¬ 
quellen zu erforschen. Die For¬ 
schungen werden sich vor al¬ 
lem auf das Gebiet der Kohle. 
Petroleum und der Naturgase 
beziehen. 

Emst Etnke. der Minister 
für Technologie in Bonn, sagte 
heute, dass der Grosteil der In¬ 
vestition neuen FÖderongsmetho- 
den gewidmet sein wird. 

Jetzt plant man Kraftwerke, 
die durch Kohle in Betrieb ge¬ 
setzt, und sich in den nördlichen 
Teilen des Reichs befinden wer¬ 
den. 

Die deutsche Regierung hat 
beschlossen, das Fahrverbot für 
Sonntage, das seit vorige m Mo¬ 
nat In Kraft gewesen ist. auf¬ 
zuhaben. 

* 

ITALIENISCHER 
GENERALKONSUL BESUCHT 

JERUSALEMER BEZIRKS- 
OFFIZIER 

Jerusalem (HM) — Der neue 

italienische Generalkonsul m 
Jerusalem Giorgio de Andreiz 


Gemeinschaft ein T ^ n I d ? 5s ' I * ,al > o^0ls ? aale,1 odeTj beiden Grossen immer perfekter 
kraftvoller d,c ’ enic . en die den Anspruch er-wird und jeder der beiden auf 
Ist Italien ^ e ^ en " ,n ’^rem Namen zu spre- j seine, höchst unterschiedliche, 
regierbar’ c * ien * n, "cht in der Lage sind, üben Weise Europa als Partner sucht, 
"‘die Schatten ihrer Vergangenheit!mit sanftem Druck, mit Schroff« 
zu springen? Iheit, mit Augenzwinkern — und 

Woher soll mau noch Hoff-1 anch wohl mit etwas Verachtung 
n ung schöpfen? Von der polti-l für so viel Schwaeche des alten 
Daenev- SC ^ en ^ ins ’ cflt * aum noch, von j Kontinents. 

1 revnlntionaerem Elan für die H. H- & 


THE l&feÄEL PHILHARMON1C 
ORCHESTRA 


SONDERKONZERT 

Dirigent: YEHUDI MENUHEN 
Solist: VRREMY MENUHfN, Klavier 


TEL-AVIV: Mann Auditorium 
Mono «tehabbat 19.1.1974, 730 


JL 


wird sich nicht beruhigen son¬ 
dern vielmehr verschärfen bis zu 
einem Ansmass. dass die aesnmtejtrolle der Feuereinstellung bes-'Stattete dem stellvertretenden 

Kampffront weder jinfflarttem' w "beu-aehrt habe, weil sie Jerusalemer Bezirksoffizier Ra- 
lassen wird ir schwereren und mehr interessiert sind, als die phael Leri einen ersten An- 
-rausamttieren Kämpfen, als es Soldaten .der Notstandsiruppe. standsbcsoch ab. 


Programm: 

MOZART — Ouvertüre m „Figaros Hochzeit* 
BEETHOVEN — Klavierkonzert Nr. 2 in B-Dur 
BRAHMS — Symphonie -Jr. 2 hl D-Dur 


Karten erhältlich, an der IPO-Kasse Matui Audrtoriutn 
und bei „Union”. 

""ermäessigung fuer abonnenten“ 

GEMAESS COUPON Nr. 103 


ZWEI KLAVIERABENDE 

jfremy menuhin 

TEL-AVIV. Td-Avfr-Mnsmm 
Dfenstee. 15.L, 1J» Ute- abds. 

HAIFA. ^hawt^-Aa dttoriam . 

Donnerstag, 27 JL, 7 JO Uhr abds. 

Programm: 

BEETHOVEN — BARTOK - CZERNY - 
SCHUB sn 


Karten: Te'-Aviv; rel-Avra-lfnaeom am! .Unlan' 
Haifa. Garber and IPO-B&ro 


ERMAES3IGUNG FUER ABONNENTEN 
GEMAESS COUPON Nr. 103 


















« i 


ISMEL NACHRICHTEN MTW* irflPTtl 


Sonntag, 13.1:197 


m^in 


tnnn naaansn cnan 



Weitgehende Forderungen der RNP zu en,vartei 


(IO*) — Be! heutigen Bespre- 
| c haga T»rit dem Munch wer» 
! den Votretcr der ReBgiäs-N*- 
tionalen Partei möglicherweise 
nicht mehr nltimatfv auf Bil¬ 
dung einer grossen Koalition 
unter Einbeziehung des Uknd 
bestehen. 

Sie wollen sich diesen Ver¬ 
seht , Jener ab kaufen lassen” 
ctd werden nach Informationen 
aus Kreisen da 1 RNP weitge- 


t rtnrfrn Vt? vrm noiB'ns rm br wapn Vs *roV sr* 

* 1 W 2 *nrs rra r ’3 adV» mtav bv inwm reo n 
iS?» 0*7171 irmV nwsi vw imjpp*p mro bv jVio’nV 
nctoa nnm m fus Ersniro n nnpV vn jtman bn d*o^ 

.nns niVsaV nnxn’i nmMn nr:ui«n nn»on Vf Tarn 
juVsa jrhron n*no 2 aViDn rnrai df ds rmrp ir anpn i 

0117 T’SSI iiyiTQ mr»0n Vo iVro’n 77 133 mana rmaSTl jbende sachliche und personelle 

-*Vn naVoan jinnn mnn Vs? nrntna nnansi isranV ra’o Forderungen erheben. Das Ver- 
.’üDinn ronam n^nD^ann rra’mn ji’^ts i lan & cn nach Aonderong d« Ge- 

•ky> -»nVK mhw Vsr nna’sni o"Xöa»n rrVia’Vn dr ! 5®“ - . ’f Jude ^ “ l " 
Dn’mr-rn imni ’s .uj«* imroimra nn , v«5!Lr“är rot 'S*hS 

'Wl ’2B7 *133 11 HJpDOV 1P*ST *V na? ,nVK5??l nVWM .mm ne Verschärfungen in der Fra- 

,*ns33 lVx>p -1TXÖ mVlP nrrp erVapa W| *TTra *3 pIPl nn' ge der Schabbatruhe fordern. 


n -T 


DER NEUE PARLAMENTARISCHE BLOCK 


Die Bildung des neuen parla¬ 
mentarischen Blocks der Unab¬ 
hängigen Liberalen and der Bär¬ 
ge rrechtsliste von Scholamit 
Aloni stellt einen weiteren Schritt 
fn Richtung der Iiquidiennig 
von Mini-Fraktionen in der 
Knesset dar, denen der israeli¬ 
sche Wähler selbst weitgehend 
einen Rege! vorgeschoben bat. 
Es bleibt zn hoffen, dass mit der 
Zelt auch die eigenen organisa¬ 
torischen Rahmen der beiden 
Komponenten dieses Blocks zn 
Gunsten einer einheitlichen Par¬ 
tei gegeben werden. Diese 
Hoffnung beschränkt sich nicht 
nur auf den neuen parlamentari¬ 
schen Block, er ist roch auf 
die bestehenden auszudehnen: 
d«*n Maaracfa, wo zumindest die 
fi—Leonen innerhalb der 1AP 
verschwinden sollten und den Li- 
bud, hei dem keinerlei Ursache 
mehr besteht Für eine Sonderexi- 
steoz der Cherut, der Liberalen 
Pariei. des Freien Zentrums und 
der S*aa*vnariei. Genauso, wie 
sie sich über ein gemeinsames 
Wahlnrogramm and eine ge» 
merncame Haltung in der Knesset 
zn einigen vermochten, konnten 
sie weh and} ober eine organisa¬ 
torische S truktur ehricen. die je¬ 
de Duplizität und jede Zersplit¬ 
terung der Kräfte vermeiden 
wü~*e. 

Im Falle des neuen Blocks 
der LTitabbäng’zen Liberalen und 
der Bürgerrechtsliste war das 
Fehlen jeglicher Notwendigkeit 
der Ter^oiittenmg der politi¬ 
schen Kräfte im Lande ganz ein¬ 
deutig geworden. Innerhalb we¬ 
niger Stunden sind beide Frak¬ 
tionen zur Erkenntnis gelangt, 
dass sie ftu Gründe gemeinsame 
Thesen verfechten, gemeinsame 
Ideen and Vorstellungen auf 
aussen- wie innenpoHt i sc h em Ge¬ 
biete haben and schTiessEch Eh¬ 
ren Beitritt zur Regicnragskoali- 
fioo unter der F ührung des Maa- 
rach von gemeinsamen Bedin¬ 
gungen abhängig machen. Die 
Frage liegt anf der Hand, wozu 
dann eigentlich der getre n nte 


ln personeller Beziehung sind 
folgende Wünsche zu erwarten: 
Dr. Burg soll in der nächsten 
Regierung Vize - MKst e t p rM- 
WahlkampF nötig war, weshalb dent xrerdcn ^ der Abgeordnete 
man sich über diese Gemeinsam- Raphael soll Vorsitzender 
keit nicht schon vor den Wahlen des Mmisteranssriusses für Si- 
vei-ständigen und nicht gemein- cherbrit werden. Die RNP be¬ 
sam zur Wahl gestellt haL Mag mft dch dass zn ZeHm 

sein, dass so mancher Wähler, Ben-Gurious, Mosche Chaim 
der ans Abneigung gegen Mim- Schapira sJU eine Zeit lang 
Parteien weder den Unabfa&ngi- dieses Amt bekleidet hatte. Fer¬ 
gen liberalen noch der Bürger- ^ verfangen die Beügiös-Na- 
recbtsEste seine Stimme geben tionafen das Enfebnqgsnmdste- 
woflte, eine gemeinsame. Liste nnm Für ihren Vertreter Mü¬ 
der beiden dem M aarac h oder chael C hasanL Nach Meinung 
dem Liknd vorgezogen hätte, der RNP ist die heutige Er- 
Protestwähler, die von ihrem Ziehungspolitik ein glatter Ver- 
Wahlrecht keinen Gebrauch eeger. und deswegen sollte das 
machten, wären vieDeicht mir Ressort Erziehung einem ih- 
Urne gegangen, wenn sie über rer Beauftragten übergeben wer- 
eine ihnen akzeptable „Altema- den. 

tive” verfügt batten. Demgegenüber stellt der in 

Z. B. der Nacht zn Freitag gebildete 


ten ihre Forderungen Sir, 
rauf die Sprecher des M|- 
d’> Wichtigkeit der Her>ir 


Mock Unabhängige Liberale— \ giösen und Pereonenstandsfra- tes Eintreten von Mosche Kol j beraten aa aamaa. Letale [ 
Bürgerrechts-Liste (Schniamit ; gen znm unabdingbaren Pro- in« Kabinett Von anderer Sei- 
AJoni) die Forderung nach völ-, graiumpunkt erklären. ;te wird Hülel Seidel als Ar- 

l'grr Reorganisierung des Ka-; Wie unser Korre^iondent er-lbeitsminister vorgeschlagen, 

binetts und nach Venmndemng rähit, verlangte Frau Aloni bei Schnlamit Aloni selbst wül^ wc- j bmtg der ^ Religiös-Natxvn» 1 
der Zahl der Minister in den I den Verhandlungen mit den der einen Ministerposten über- i letonten. Eine weitere Sitz- 
Vordergrund. Gelingt es. die-! Unabhängigen Liberalen für nehmen nochi Vizeminister wer-1 beider Parteien ist für ->r»n 
ses Prinzip dmchzusetzen. so j sich das Recht, Vorschläge für den, da sie sich die Möglichkeit ; \ciges ehen . 

'den MinÄteckandidaten des freien Auftretens in der Knes» • FrnaTzmhiister Sajär 
Blocks zu machen. Allem An- Sri sichere möchte. ».Berte in einem Interview 

übrigen wird der — sieben Ab- schein nach wBI sie Gideon Die Unterhändler des Maarach j Wochenende, das er nie g 
geordnete zählende — Block Hausner als Jnstizminister emp- trafen am Freitag *nP- den Ver-; t' dat für das Amt des Mirijs> 
die freie Abstimmung in reli- fehlen und ist nicht für erneu- tretem der Unabhängigen Li- Präsidenten war nnd auch 


rn * 


sjff; 

£i* * 


will sich der Blöde mh einem 
Ministerposten - begnügen. Im 


Konservative nnd Reformrabbiner 
in den ISA protestieren 


! Badio nnd Fernsehen i 


Sonntag, 13X1974 ctmgen; 18.45 Täglicher Sport- 

Nachrichten: Programm A n. bericht; 19.00 Volkstümliches 
F — jede Stunde. Hebräisch : 19.15 Grusinisch; 

8.05 Morgenkonzert — Men- 19.30 Jiddisch; 20.00 Ladino; 
debsohn, Haydn. Bartok, Da-' 20.15 Mograbisch. 20.30 Ra- 
cica-Philidor, Scbnbert: 9.55 manisch; 20.45 Russisch; 21.05 
Nachrichten in englischer Spra- • Programm mit dem Pianisten 
che; 10.05 Fortsetzung des Kon- \ Benjamin Orem 22.05 Lieder 


ztrts — Wdter Leigb, Brahms; 
10-55 Nachrichten in französi¬ 
scher Sprache; 11.00 Volkstüm¬ 
liches Hebräisch: 11.15 und 
i?.15 Programm für Schulen; 
11.40 und 12.05 Lied und 
Chanson; 12.35 Mittagskonzert 
— Werke von Cherubim, und 
Moreno Teroba; 14.10 Für 


von Bob Dillon; 23.25 „Adom 
nrik” (ebenso 00.05). 

SENDER H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.02 und 20.05 Melodien und 
Gesang. 

MIUTAERSENDER: 
Nachrichten: jede Stunde. 
6.05 und 7.05 Morgen klänge; 


Mutter und Kind; 15.05 Musik g 05 J2.05, 17.05 und 00.05 
für die Jugend — Alte Balls- Nachrichtenjoornale; 830, 9.05 
den von den britischen Inseln | ^ 10 0 5 Grösse mit einem 
Gsrael Dahotk 16.05 Eine Mj- lLIed; Ia55 Programm m \t Uri 


nute Hebräisch: 16.06 Buchbe- 
Bprechung; 16.10 Literatur für 
Mittelschüler, 1630 Musica Vi¬ 
va — Werke von Luciano Be- 
rio; 17.05 Musik für Sonntag— 
Bach: „Weihnachtsoratoriiim” 


Sela; 11.05, 1230. 13.05 nnd 

13.55 Warm und schmackhaft; 

11.55 Programm mit Schlomo 
Srhewa; 1330 Das werde ich 
nie vergessen; 14.05, 15.05, 

,16.05 und 16.35 Zmn Nach- 

— letzter Satz, Dingent Karl ^ ch . 14 j 0 Kurzes Rätsel; .. 

Richten 17.55 Nachrichten m,, C 3 0 ßne kurze Frag« 17.40.werden, 
englischer Sprache; 18.05 f^öer| Chansons für jedermann; 18.05 


„Die Forderung nach einem 
Monopol für Konversionen nur 
lrut der HaTacba wird eine 
Spaltung des jüdischen Volkes 
in der Diaspora zur Folge ha¬ 
ben”, heisst es in einer gemein¬ 
samen Erklärung der Verbände 
der konservativen und der Re¬ 
form-Rabbiner in den Vereinig¬ 
ten Staaten. 

Beide Verbände wen d e n sich 
entschieden gegen die Forde- 
n*ng der Religiös-Nationalen 
rach Aenderang des Gesetzes 
„Wer ist Jude”. Die vertangte 
Aenderang führt za einer Dis¬ 
kriminierung weiter Schichten 
in der Diaspora. Joden, die 
nicht mit Hilf e orthodoxer Rab¬ 
biner znm Judentum übergetre¬ 
ten sind, würden bei der Ein¬ 
wanderung benachteiligt wer¬ 
den und würden nicht die Rech¬ 
te des Rückkehr-Gesetzes ge¬ 
messen. Dies würde sich sehr 
bald auf das Ausmass der Ein¬ 
wanderung atrswirfcen, da nicht 
wenige Kandidaten ihre Kon¬ 
version durch konservative oder 
Reform - Rabbiner vorgenom- 
iren haben. In den USA wurde 
vermerkt, dass sehr selten der¬ 
artige gemeinsame Erklärungen 
der Konservativen und der Re¬ 


formgruppen erscheinen und 
dass die Forderungen der RNP 
giesse Verstimmung hervorge- 
rufen haben. 

Namens der orthodoxen Rab¬ 
biner reagierte sofort Raw 


Louis Bernstein, der die Erklä¬ 
rung als unzulässigen Versieh* 
der Konservativen und Refor¬ 
mer, sich in die Regierungsbil¬ 
dung emzumrseben. bezeichne- 
te. 


SPORT AM WOCHENENDE 


PREISKONTROLLE 
WIRD UM DREI MONATE 
VERLAENGERT 

Von unserem Tef-Arirer- 

V^rfscbaftskorrespondentea 

Die Regierung wird in ihrer 
heutigen Sitzung wahrscheinlich 
die Verordnung über die Preis¬ 
kontrolle bis zum 15. März 
verlängern. Die neue Regierung 
wird eventuell notwendige Aen- 
dertragen vorzunehmen haben. 
Zuständige Kreise sind der Auf¬ 
fassung. dass grundsätzlich die 
Preiskontrolle auch während 
des ganzen Jahres 1974 in 
Kraft bleiben muss, wenn auch 
gewisse Umstellungen erfolgen 


Von nrtse r em 
AY-Sport-Korrespondentea 
Zn ausserordentlichen Skan- 
dalszenen kam es bei dem Spiel 
Makkabi Tel-Aviv gegen den 
Hapoel Petach Tikwa, welches 
3 :0 endete. Schiedsrichter Scbo- 
ücfaani ordnete an. dass das 
Spie! als regulärer Match aner¬ 
kannt wird, obwohl die letzten 
drei Minuten nicht mehr gespielt 
wurden. „Daran tragen die 
Spieler des Hapoel Petach Tikwa 
Schuld, die unnötig drei wert¬ 
volle Minuten verschwendet ha¬ 
ben", sagte Schoschani. Bei dem 
Spiel erzielte Vicki Peretz den 
ersten Treffer in der 60. Minute. 
Rosen verwandelte in der 62. 
Minute einen Elfer in das zwei¬ 
te Tor. 

Einige Minuten vor Spiel¬ 
schluss. . in dfcr 67. Minute, 
schoss Rosen erneut einen Elfer 
rat: 3:0, wonach es zu Sturm¬ 
szenen der enttäuschten Petach 
Tikwaer kam. 

Die übrigen Spiele brachten 
keine sonderlichen Überraschun¬ 
gen. Bnej Jebnda — Betar Tel- 
Aviv 1:0: Makkabi Haifa — 
Hapoel Haifa 2:1; M akkab i Pe¬ 
tach Tikwa — Hapoel Tel-Aviv 
2:1; Betar Jerusalem — Hapoel 
Haifa 2:1; Hapoel Kfar Saba 

— Hapoel Ramat Gan 1:0: 
Makkabi Jaffa — Hapoel Beer 
Scbewa 20: Makkabi Netania 

— Hapoel Chedera 2; 0.. 

DIE TABELLE 
Verein Punkte 

1. Makkabi Tel-Aviv 13 

2. Makkabi Netania 12 

3. Hapoel Kfar Saba 12 

4. Betar Tel-Aviv 9 

5. Makkabi Jaffa 9 

6 . Hapoel Haifa 9 

7. Bnej Jehnda g 


Menschen nnd Zahlen; 18.25 
Literatur: 18.50 Nachrichten in 
französischer Sprach« 18-55 
Für den Landwirt; 19.25 Leich¬ 
te klassische Musik; 19.50 Re- 


Frcludien und Fugen für Orgel 


HELDUNGEN 
AUS ISRAEL 

1000 Tonnen Avokado wur¬ 
den in den letzten Wochen vor 
Weihnachten exportiert. Insge- 

amt wurden in dieser Saison ^genommen ^ der" Imma¬ 
ins jetzt 4000 Tonnen Avokado 
■nr Ausland geschickt. 

Die Polizei in Haifa nahm 
«neu Briefträger fest, der Brie- 
fe eine Woche nicht aus ge tra¬ 
gen and sie unterschlagen bat¬ 
te. Es handelt sich um einen 
Neaemwanierer, der zuerst sich 
äs Freiwilliger bei der Post 
SBmeldet hatte und dann fest 
cugestellt worden war. 

Auf Anordnung der Vize- 
Generaldirektorin des Tnnenmi- 
nirteriuma Judith Hübner wur¬ 
de ein Ausweisungsbefehl gegen 
Fcndrick Felix erfassen. Dieser 


und 19.05 Radiosport; 20.05 
und 21.05 Unsere Lieder; 22.05 
und 23.05 Heute abend — di¬ 
rekte Uebertragung — mit Ed- 
na Schawit; Tn der Nacht zwi- 


7 .iation ans der Bibel; 20.05 ■ sc j ieD den Nachrichtensendtm- 
Filmkritik; 20.45 Aus unseren 1^ LJcder Chansons. Neuig- 
Konzertsälen — Bach: Drei, ] ce j tcn _ 


SCHULFERNSEH¬ 
PROGRAMM: 

7.50 Technologie: 8.15 Geo- i 


APOTHEKE NDIEP? ST 


8 . Betar Jerusalem 8 

9. Makkabi Petach Tikwa 8 

10. Hapoel Petach Tikwa 7 

11. Hakoach Ramat Gan 7 

12. Hapoel Cbedera 7 

13. Hapoel Beer Schewa 5 

14. Hapoel Tel-Aviv 5 

15. Makkabi Haifa 5 

16. Hapoel Jerusalem 4 

Der Sieg von Makkabi Tel- 

Aviv und die Siege von Makkabi 
Netania und des Hapoel Kfar 
Saba haben die Tabellenspitze 
nicht verändert, doch steht jetzt 
Makkabi Jaffa an 5. Stelle. Bnej 
Jehnda konnte den 7. Tabellen¬ 
platz besetzen. Makkabi Petach 
Tikwa sprang vom 12. auf den 
9. Platz. Im unteren Tabellenteil 
steht Hapoel Jerusalem an letz¬ 
ter Stelle. Makkabi Haifa nickte 
auf den 5- Tabellenplatz vor. 
Makkabi Tel-Aviv tmd Happel 
Kfar Saba sind bisher nicht be¬ 
siegt worden, während-der Ha¬ 
poel Jerusalem in dieser Mei¬ 
sterschaft noch keinen Sieg er¬ 
rangen hat. Betar Jerusalem hat 
bisher kein Spie! unentschieden 
abgeschlossen. Gestern wurde 18 
Tore erzielt. 


TOTO: 

Z 1. I, I, 2 . 1 , 1 . 2, X, 1 . 
X, 2, X. 


die Zukunft nicht für 
Amt kandidieren werde. ■ ' .- 
(Stellung des Maarach *' . 
siehe auch Sehe 2) 

^NEUWAHLEN 

UNVERMEIDLICH* 

Nach Meinung des V'o 
zenden der L i b e ra l en Partei 
knd), Dr. Rixaalt werden b 
wählen noch während der i 
ec Legislaturperiode un 
meidlich sein. Dies erkSnt 
auf einer Sitzung der Lcü 
d kt Partei. Im Verlauf der 
batte versicherte der Abge 
cete Süncha Ehrlich, die P; 
werde gegen alle Veräi 
kämpfen. Gewinne ans 
Wertbindung (TTaztnada) zu 
Stenern. 

AUCH RAKACH FUHR 
LOESUNG DES 

gefangenenpkoble; 

Auf einer Zusammenkunft 
Vertretern der Eltern der in 
rien gefangenen israelist 
Soldaten erklärte der FD 
de*- Neuen Kommunisten i 
kachl Mein Wilner, hier L; I j'i^ 
de3e es sich um ein hnmar 
ies Problem. Dieses müsw f . 
nc Lösung finden, and s n 
Partei werde sich mit N 
druck für die Gefangenen 
setzen. 


Apotheken dienst Tel - Aviv: 
Sonntag nacht bis 23.00 Uhn 
Acbad Haam 91, Tel. 285301. 
Pen Jehuda 183. TeL 242673 
Ramat Gan mwi Umgebung: 
Ramat Gan. Herzlstr 52, Tele - 1 
fon 722372. 

Bne Brak: Rabbi Akiba 110. 
HenJä und Umgebung: Ra- 


101: 


nuel-Kirche); 21.05 Bizet: Sym- _ _ ^ __ 

phonie in C-dur (TPO nnter 1 '^ e; *g 40 Sprach- tmd Li- = T,aiia * Achusastr. 

Gary Bcrtini): Noam Sheriff: jeraturontcrricht; 9.05 n. 10.001 ** iam Hanevihnstr. 3. 

Meramorphosen über einen Engl i sch febenso 12.00); 9301 CboIo,R Elatstr. 36/H 

Gaillard; (TPO unter Abraham püreerkunde: 1030 Naturkun-! B T r Scbrwaj Bnnt - _ 
Kaplan): 22.05 Der Vorhang <i e . ^ 45 Französisch: 11.051 ^rrte-NacbtÄenst TeJ-Avtei 
geht auf: 233.5 Kaimnermosik 1 AlgBbra; 11.25 Geometrie; 1230 i 01- - **** Bwec ’ Epstemstr. 6 

- Respighi und Arnold Baa: rera m6 Richtunggebang: l" 1 * 1 - **3281. 

00.05 Eia kurzes Gedicht; I?0o Geometrisches Zeichnen:' ****** D » rid Adoac Är »^ 

U.20 Sprach witze; 13.41) 

Schach — 17. Stunde. 


der Nacht zwischen den Nach¬ 
richtensendungen Musik. Gian- 
sens, Lieder. 


PROGRAMM Bj 

6.05 Morgengymnastik; 6.15 
Musikalische Uhr; 6-59 Eine 


war mit einem gefälschten ho\- ' Minnte Hebräisch; 7.25 Gcsän- 
ländiachen Pass ins Land 


iommen und hatte sich hier; 


7.55 Grünes Licht; 
Mnrgenprogramm; 10.05 


FERNSEHPROGRAMM : 
1730 Nachrichten; 1732 Die 
Rrady-Familie: «Nicb-t jeder ist 
ein Washington”: 18.00 Ot-ot-ot 
Buchstabenspiel; 1830 bis 
8.10! 20.00 Programm und Nach rieh- 
Für 1 tcr in arabischer Sprzdie; 20.00 


verschiedener . Straftaten schul- Hausfrau; 12.05 Im Arbeite- j ; Eine eigenartige Familie": Fa- 

dip ^macbL _Nhythmus: 1230 Unterhaltnngs-' müienporträt; 2030 Mabat; 

tu Tel-Avi«- ereignete sichlnjpregramm: I335_Uwere^ Iie- ( 2L00 »Was gibts N eues" —_di- 


tier Nacht zu Freitag ein erneu- den 14.10 Hier Ehud Manor. rekte Uebertragung 
n ___ l. l. 1 VfolfvtipiT nnd Tieder 2130 .Der I 


aus 


Haifa: MDA. Telefon 
'ernsalem: MDA. Tel. 101. 

Kopat Ohofim Merfeasft 
Arztedleasf: 8 Uhr abds. bis 7 
ITtr morgens. Dr. Wats. Allen- 
by Str. 50. Tel. 53888 (nur 
tagsüber). Dr. Mare Dona. Ha- 
vhaschmooaimstrasse 4 . Telefon 
248228. 

Ramat G**n, Gfwataim mm 

Bnej Brak: MDA. Hacilgabtr. 
42, TeL 781111, von 8 Uhr 
abends bis 7 Ubi früh. Dr 
K-’mloch (Kinder). Weizmanr 


A-LTGA 

Südgronpe: Makkabi Schaa- 
raihn — Makkabi Cholon 0:0; 
Hapoel Bet Scbemesch — Ha¬ 
poel Dimona 1:1; Betar Ramie 

— Hapoel Marmorek 0:0: Ha¬ 
poel Jabud — Rischem Lezion 
4:0: Hapoel Cholon — Ness 
Wona I : 0 ; Hapoel Aschdod —! 
Hapoel Bat-Jam 2:0; Hapoel 
Beer Jaakow — Hauoel Ramie 

3 : 1 ; Makkabi Ramat Amidar_ 

Hannel T.od 5 :1. 

NorHsnmne: Hnnoel Tiberias 

— Hanoel Herzlia 1 ; 0; Hapoel 
Tirat Hacflrmei — Hapoel Nach- 
Üel 0 : 0: HapoeT Akkn — Betar 
Netania 0:0: Hanoel Safed — 
Hapoel Nazaret 3:1: Hanoel 
Kirjat Ata — Sch irr) sc hon 0:0: 
Hapoel Naharia — Hanoel Kir- 
iat Srhmona 2:1: Hapoel Ra- 
mat Gap — Makkabi Herzlia 
1 : 0: Hapoel Netania — Hapoel 
Migdal Haemek 3 :0. 


Die Polizei in H^ifa hat An- 


Str. 33. Giwataim. Tel 721621 . 

Herzlia. N^e Amal. Ramat ’ “ ^ ,nhaher von Gc 


KIN0PR0GRAM 

TEL-AVIV 

ALLENBY: .Charle’ V a rr 
(2. Woche). 

5EKEL; The Great Race. 
J3RJVE-JN:. 5.15 Uhr Täe 
gnißcent flk 7.15 Uhn’ 
zan; 9.30 Uhn Wed 
NighL 

BEN JEHUDA: Kill f4. 
che). 

CHEN: The Bigamist (2. ' 
che). 

CINERAMA; Battle of Gi 
<2. Woche). 

ESTHER: Blume in Love 
Woche). 

GAT: Pete ’n’ Tillie (IT. 
che). 

GORDON: Le grand Hone 
avec une chaussure aorr 
(34. Woche). 

HGD: Silent Man. 

LINTOR; Steelvard Blues 
MAXIM: What Tbcy Did 
Solange. 

MOGRABL Cops and Robb 
ORDAN: The Dav of the 
Jackal (16. Woche). 
OPHTR; ..Coffy 1 '. 

CRLY: The Idiot. 

PEER: Ma lrrin 
PARIS: Straight On Ti« M 
ning (3. Woche). 

R.AMAT AVIV: Burterflie< -ft 
Free. 

STLHDlO: ShaJr-m. 

'.CHPLET: »*]ay :t agam. S* 
(19. Woche). 

TEL-AVIV: Emperor <rf Öfe 
Nortb Pole (2. Wod«k 
T'AFON: The beartbreat & 
(3. Woch-»;. k 

RAMAT GAN 
IILI: 4.00 Uhr ..Man nei 
trjcb Scbmil. 7.15 u. 9.30 
r o Sir, wrth Love (2. Wocb 


ts? 


Nachtdienst. T.-A~ Tel. 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends Ms 
7 Uhr früh. 

Gnscfc Dam Magen David 
Adotn. Diensthabender Arzt 
TeL 781111. 

äräeBacttticast der Kepal 
Cholnn ^MaccnbP. Tel-Avfv: 
MDA, TeL 101: Gosch Dam! 
MDA. Tel. 781111; AseMod: 
MDA. Tel. 22222; Natamm 
MDA, Tel. 23333; Bat Jans 
MDA, TeL 863333; Gbohne 
Tel- MDA, Td. 843133; Petach 11k- 

tcr Brandstrftirngsversach in ei- 15.05 Melodien nnd Lieder; A'nr, 2130 ,X)er Engel- (mit was MDA. TeL 912333; Zfefc 

nem Nachtklub Um 3 Uhr 15-53 Da capo; 16.05 Eine Mi- Roger Moore); 22.40 Abend- MDA, Telefon 101; Redxmott 

rr.orcens schlagen Flammen aus rute Hebräisch; 16.06, 1635. klinge — Jazzfestival (erste-MDA. TeL 951333; Rtadion 

dem Nachtklub Ritz" in der 17.05 und 18.05 Chansons: Folge): 2330 Tasesabschnitt.jLezion: MDA. Telefon 924333: 

Eajarkonstrasse in Tel-Aviv. 1630 Rätselraten in Fortset- Nachrichten- Herzfim MDA. TeL 981333; 


oSSTml^S. : Ä““ 1 2* 


die ihre " 

um 30301 C rt' Stereo — Technisch. 1 



von 8 Uhr abends bis ^Ub:! S J’ Cnds rb S , -’‘' ha lt« haben [ ratung, Reparaturen. Venid 


tt o r g e ns . 


J *\of diese* Vergeber steht Geld- 
; suate bis zu BL 1000 bzw 


Apothelrerdienst Jerusaietn, i h; ‘ “ f "T . 

nt» nacW 19.00 hfc I b,S 20 . CTnc ^ Jabr Gerängnis 


Scsmtag narirt 19.00 bis 22.00 
Uhn King Georgestr. 21, Te- J 
Jefon 224972; Salacb A-Din. i 
TeL 284123. 


«■‘tler beide Strafen zusammen 


n. Versk-L 
nnd Uraffcl 


rungen. Tel-Aw und 
^•-ng. Electronka Srnenbuo 
Katzcnefsonstr. 97. Giwatai 
*el. 724093. 


V'bvn ns* ©«» /n di* 


WOHIN GEHT MAN? 

In Haifa: Effusive Eltem- 
pension. Hotd-PensknJ Jsra +"* 
Har Hacannel, Margaliotstr. 1 j 
TeL 244343. Individuelle Pflege i 
ärztliche Aufsicht. Diätkost j 
famfljäre Atmosphäre. ) 


ISRAEL NACHRICHTEN 

ignur» jiiui 


ml 

_ ffl oeJLsdwf tipradM 

Redaktion and Administration: 

Ä*^An», Harakewex Ste. S2, TeL 3267» 











